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Ms „Nachrichten « erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn« und Feiertage . Vffäbr»
jchsr Abonnementsprsis1 Mt.
80 Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. 5.

f,r»» prsvl!a« »odlli,» Nr . 4S,
Uachrichtm

Inserate finde» die wirksanrftk,
Verbreitwg und losten pro
Lrtte IS Pfg., für ausländisch«

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Nnnoncen-Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Paruffel,
Haarenstraße 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Breme«:
HerrenE. Schlotte u. W.Sch «S«

für Stadt n » d Land.
Zeitschrift für oldenvurgische Gemeinde- und Lundes- Interessen.

SS. Oldenburg, Freitag , den 4 . Februar 18S8. XXXII. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilage ».

Der Postetat im Reichstage . >
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm

3. Februar aus Berlin:
Man sollte meinen, ein so populärer Beratungsgegen¬

stand , der in der That „ Jedem etwas bringt "
, würde eine

verstärkte Anziehungskraft auf die Volksvertreter ausüben,
zumal, da der neue Herr im Reichspostamt seinen ersten
Strauß mit dem Plenum des Reichstags auszufechten hat.
Doch der Saal war wieder nur mäßig besetzt. Dagegen
drängte sich auf den Tribünen Kopf an Kopf. Die Opern¬
gläser richteten sich unverwandt auf die Bundesratsestrade,
woselbst der Nachfolger Heinrich v . Stephan's, Herr von
Podbielski , der es sich als Reitergenera! schwerlich träumen
ließ , daß er dereinst den Ministerrocktragen werde, gemächlich
auf- und abwandelte. Weiter bemerkte man dort den neuen
Unterstaatssekretär Fritsch und den üblichen Stab von
Vortragenden Räten , großenteils im parlamentarischen Kampf
erprobte Herren . Der Tisch des Hauses war bedeckt mit
Mappen jeder Größe , Pläne von Postneubauten enthaltend.

Der Postredner der freisinnigen Volkspartei , Abg.Müller - Sagan, eröffnete die Kritik am Podbielski 'fchen
Reformprogramvr , unter Anlehnung an die vom Staats¬
sekretär in der Budgetkommission abgegebenen Erklärungen.
Während der Rede erschien ReichsschatzsekretärFrhr. v . Thiel-
rnann am Regierungstisch . Als dann Herr v . Podbielski
zu sprechen begann, verstummte mit einem Schlage die schon
recht in Fluß gekommene Privatunterhaltung . In freiem
Vortrage, mit sonorer, überall gut verständlicher Stimme,
begründete und verteidigte der Staatssekretär die von ihm
in Aussicht genommenen postalischen Neuerungen . Wie ein
roter Faden durchzog die Darlegung der Grundsatz: Die
Gegenleistung muß der Leistung entsprechen . Eingehend be¬
schäftigte sich Herr v . Podbielski mit den Privatposten.Er verwahrte sich entschieden dagegen, „mit der Keule
der Gesetzgebung diese Unternehmungen totschlagen zu
wollen.

" Bezüglich der Ausdehnung des Fernsprech¬
verkehrs erfuhr man , daß das Reichspostamt mit der
Bearbeitung der auf dem platten Lande angestellten
Erhebungen beschäftigt ist. Die durch die Erweiterung des
Verkehrs bedingte Mehrausgabe wird auf acht Millionen
geschätzt. Für die kurze Zeit , in der Herr v . Podbielski im
Amte ist, bewies er eine recht beträchtliche Kenntnis seines
Ressorts. Insbesondere die Rechte — die ehemaligen
Fraktionsgenossen des Redners — dankte mit einem kräftigen
Bravo . So erklärten sich denn auch die Herren Gras
Stoib er g (kons.) und Gamp (Rp .) im wesentlichen mit
dem entwickelten Programm einverstanden. Abg. Gamp trug
weiterhin noch eine Reihe von Privatwünschen mit dem an
ihm bekannten Redeeifer vor — vom Gros der Parla¬
mentarier wurde dieser Zeitpunkt als der geeignete zur
Kaffeepause oder zu einem Spaziergang in der Wandelhalle
erachtet. Der Generalpostmeister sagte als verbindlicher
Mann wohlwollende Erwägung der Wünsche zu. Nun¬
mehr entrollte Abg. Singer (Soz.), der in seiner
angenehmen Wohlbeleibtheit so gemütlich aussieht und
so ungemütlich spricht, einen langen Klage- und
Wunschzettel, wobei er auch den preußischen Finanz¬
minister heraufbeschwor, von dessen Politik der „ fiskalischen
Plusmacherei " die Reichspostverwaltung sich nicht beeinflussen
lassen dürfe. Nachdem der Staatssekretär in zum Teil
humoristisch gefärbter Weise erwidert hatte, erhielt der 70-
jährige, aber jugendlich rüstige vr . Hammacher das Wort.
Der Führer der Nationalliberalen nahm sich der Privatpost¬
anstalten an und ersuchte u. a ., bei Ausdehnung des Tele¬
phonverkehrs die Kosten nicht zu scheuen . Ferner sprach der
antisemitische Abg. Werner . Dann war die eigentliche
Generaldebatte beendet, und Herr v . Podbielski kann mit
deren Verlauf zufrieden sein . Herr v . Stephan hat ganzanders kämpfen müssen . Die Volksvertreter scheinen dem
früheren Kollegen zunächst noch eine gewisse Schonzeit zu
bewilligen.

Politischer Taqesliericht.
Deutsches Reich.

— Die Meldung , daß die Forderung Englands wegen
Oeffnung des Hafens von Talienwan zurückgezogen sei,
hat die öffentliche Meinung in England höchlichst erregt.
Die englische Regierung vermag die Richtigkeit der Meldung
Acht zu leugnen, sondern läßt nur erklären, daß offizielle
Mitteilungen über die Angelegenheit noch nicht gegeben

werden könnten. Wie eine Londoner Privatdepesche besagt,
geht ein Entrüstungssturm über die Aufgabe von Talienwan
durch die englische Presse, - besonders die konservative. Keine
andere Bedingung , erklären die Blätter, könne diesen über¬
wältigenden Schlag gegen das britische Prestige kompensieren. '
Die Stellung des Kabinetts gilt für erschüttert. lieber einen
weiteren Erfolg Rußlands in China berichtet folgendes Tele¬
gramm : Die „ Times " meldet ans Peking, Oberst Woro-
now habe seinen Dienst als militärischer Rathgeber
Chinas angetreten. Diedeutschen Militärinstrukteure
erhielten die Mitteilung , daß ihre Kontrakte nicht erneuert
würden. (?)

— Der Mörder des deutschen Matrosen Schulze
ist, wie offiziös gemeldetwird, nach chinesischem Gerichtsspruch
auf Befehl des chinesischen Bezirksvorstehers mit Geneh¬
migung des Chefs des Kreuzergeschwaders am 2. Februar
enthauptet worden.

— Im „ Ostas. Lloyd" lesen wir folgende Danksagung
des deutschen Geschwaderchefs in der Kiaotschau-
bucht:

Kiaotschaubucht, 24. Dezember 1897.
In patriotischer Weise haben die Deutschen in Shanghai

Wusung, Dokohama, Tokio und Kobe durch eine reiche
Spende von Weihnachtsgaben für die Mannschaften der
Schiffe des Kreuzergeschwaders ihrem regen Interesse an der
Thätigkeit der Marine auf der hiesigen Station Ausdruck
verliehen. Ich spreche im Namen der Besatzungender Schiffe
des Kreuzergeschwadersden freundlichenGebern unseren besten
Dank aus und erwidere aufrichtig die Wünsche derselben für
ein frohes Fest und glückliches neues Jahr.

v . Diederichs,
Vizeadmiral und Chef des Kreuzergeschwaders.

— Gegenüber der Nachricht, daß die Einführung von
Diäten für die Reichstags abg eordneten an dem
Widerspruch des Kaisers gescheitert sei, schreiben die „ B. N.
N .

" : „ Das SLaatsministerium erachtet es für völlig ausge¬
schlossen , daß eine Erweiterung des allgemeinen Stimmrechts
durch Einführung von Diäten ohne die gleichzeitige Ein¬
führung starker Kautelen zulässig und möglich sei. Der
König von Preußen hat durch die neue Reichsverfassung
auf starke Machtmittel der preußischenKrone verzichtet, ohne
dafür in dem von ihm geleiteten Reichsregiment, an dessen
Spitze er als dessen xrirans ircksr xarss steht, Ersatz zu er¬
halten . Gegen eine noch weitere Einschränkung der Macht¬
mittel des preußischenKönigs durch Einführung von Reichs¬
lagsdiäten besteht zwischen dem König und dem preußischen
Staatsministerium völlige Uebereinstimmung; das letztere
würde wenigstens in seiner jetzigen Zusammensetzung keinem
darauf gerichteten Anträge ohne ausreichende Kompensationen
zustimmen. Es ist daher eine absolut irrige Darstellung,
daß Reichskanzler und Bundesrat zu einem Zugeständnis
bereit seien , das nur im Kaiser Widerspruch finde. Wir
glauben , daß dieser Widerspruch nicht nur vom preußischen
Staatsministerium , sondern auch von der Mehrzahl der
deutschen Fürsten vollständig geteilt wird.

"
— Aus Berlin wird uns geschrieben : Der in Dresden

abgshaltene konservative Parteitag hat im ganzen einen
programmgemäßen Verlauf genommen. Fatal dürfte nur
Frhn . v . Manteuffel und anderen Führern der Rechten der
zwei Mal unternommene Versuch gewesen sein , ein Dankes¬
votum der Versammlung für den „ hochverdienten" Hofprediger
Stöcker herbeizuführen. Beim zweiten Male , als Freiherr
v . d . Bottlenberg -Berlin den von Herrn Meyer -Tilsit in
diesem Sinne gemachten Vorschlag wiederholte, konstatierte
Vorsitzender v . Manteuffel kurz und schneidig , das gehöre
nicht vor den konservativenParteitag. Sehr entschieden ver¬
langte Herr v . Manteuffel die Trennung von den „ Radau¬
antisemiten"

; die Konservativen
'
verträten durch das

Tivoli -Programm den einzig wirklichen Antisemitismus.
Behutsam , nahezu diplomatisch wurde auf dem Parteitag
das Verhältnis zwischen den Konservativen und dem
Bund der Landwirte behandelt. Man versprach dem
Bunde , ihm „ niemals einen pflaumenweichen Kandidaten zu
präsentieren.

" Herr v . Ploetz acceptierte dies mit Freuden,
verhehlte aber desuugeachtet nicht, daß Fehler vorgekommen
seien und noch Vorkommen würden. Im übrigen erklärte
Herr v . Ploetz : „ Wir müssen den Antisemiten eine gewisse
Sympathie entgegenbriugen.

" Graf Kanitz sprach das große
Wort gelassen aus , unter stürmischem Beifall der Hörer , er
würde es als kein Unglück betrachten, wenn infolge inter¬
nationaler Verwickelungen unsere Handelsverträge über
Bord gingen ! Zum Glück hat der fromme Wunsch vor¬
läufig wenig Aussicht auf Erfüllung , er wirft aber ein
eigenartiges Licht auf die angeblich neuerdings besser ge-

> wordenen Beziehungen zwischen Landwirtschaft und Industrie!

— In der Petitionskommission des Reichstags kam
am Donnerstag auf Grund der Petition einer „ Vereinigung für
Auswanderungsfragen" der Fall des Lehrers Roth zur Sprache,
der in Brasilien gemißhandelt worden ist. Die Regierungs¬
vertreter bestätigten die Mitteilungen über die Mißhandlungen, die
der deutsche Lehrer erduldet , und teilten zugleich mit, daß sowohl
der deutsche Konsul wie alsbald auch der deutsche Gesandte sich
des Verletzten sofort in wärmster Weise angenommen und dessen
Interessen mit Nachdruck gewahrt hätten . Von der brasilianischen
Regierung sei das größte Entgegenkommen gezeigt worden . Von
den fünf Verbrechern , die den Lehrer überfallen , seien drei bereits
gefänglich eingezogen . Neben der strafrechtlichen Sühne erhalte
der Lehrer von der deutschen Regierung eine materielle Ent¬
schädigung . Soweit es völkerrechtlich angängig sei, werde man
bemüht sein, von Brasilien diesen Betrag zurückzuerhalten.

— In Deutsch - Südwsstafrika ist der Aufstand im
Süden des Schutzgebiets , wie dis „Post" zur Beschwichtigung de«
von uns gestern erwähnten beunruhigenden Nachrichten mitteilt,
seit Monaten völlig beendet . Dis Reste der Empörer wurden ge¬
fangen und sehen ihrer Aburteilung entgegen . Was den Aufstand
im Norden anlangt, so hat Hauptmann v. Estorff , wie bereits seit
Wochen bekannt , eine Anzahl aufständischer Zwartbooi-Hottentotten
angegriffen und zersprengt . Bei dieser Gelegenheit wurde er zwei
Mal leicht verwundet , blieb aber dienstfähig . Daß sich dis
flüchtigen Zwartboois mit den Ovambos vereinigt haben , wird
von der „Post" für unwahrscheinlich gehalten , da zwischen beiden
Stämmen von alters her Reibereien bestehen.

— Man sollte es nicht für möglich halten, daß sich
noch wieder Neichstagswähler finden, die keinen anderen als
ihren Vertreter in den Reichstag schicken wollen als Herrn
Ahlwardt . Nach der „ D. Wacht" haben jedoch die
Antisemiten in zwei Wahlkreisen , Arnswalde und Hagen»
diese Zierde unseres Parlaments von neuem als Kandidaten
ausgestellt.

— Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten hat der
preußische Finanzminister am 30 . Januar die Zollämter an¬
weisen lassen , die weitere Einfuhr von amerikanischem
Obst zu verhindern. Infolgedessen sind in Emmerich große
Obstladungen angehalten worden, in Hamburg hat man die
bereits eingetroffenen Sendungen amerikanischer Aepsel den
Adressaten ausgehändigt . In Emmerich hat man frisches
und getrocknetes Obst angehaltcn, in Hamburg soll sich das
Einfuhrverbot nur auf frisches Obst erstrecken und, wie die
„K. P . N.

" hören, zum Teil wieder aufgehoben worden sein.
Nach der „ Köln. Ztg.

" handelt es sich vorerst nur um
Sicherheitsvorkehrungen, während die Entscheidung über ein
endgiltiges Einfuhrverbot beim Bundesrat liegt. Der Bundes¬
rat hat sich am Donnerstag mit der Frage beschäftigt. Eine
amtliche Mitteilung über den gefaßten Beschluß liegt noch
nicht vor ; nach dem „ B. T .

" soll der Bundesrat Folgendes
beschlossen haben : Die Einfuhr von frischem Obst ist nur
dann verboten, wenn dasselbe mit der Schildlaus behaftet
ist. Gänzlich verboten ist die Einfuhr von Abfällen,
Verpackungsmaterial und Pflanzen . Auf das gedörrte
Obst bezieht sich das Einfuhrverbot überhaupt nicht.

— Die Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnver-
waltungen teilt mit, daß eine Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen über die Personentarifreform aller Voraussicht
nach demnächst zu erwarten stehe.

— Als deutsche Referenten werden auf dem Brüsseler
internationalen Binnenschiffahrtskongreß fungieren:
Chefingenieur Franzius aus Bremen, Chefingenieur Meyer
aus Hamburg , Buchheister, Chefingenieur der Arbeiten an
der unteren Elbe, die Räte im Berliner Arbeitsministerium
Fulscher und Germelmann, die Professoren Bubendey und
Flamm in Charlottenburg.

Ausland.
Oesterreich-Ungam.

Die Ermahnungen der Rektorenkonferenz an dieStudenten
haben nichts gefruchtet . In Wien haben sich gestern an der
Universität die Tumults wiederholt , und die Abhaltung der
Vorlesungen wurde durch Lärm verhindert . Infolgedessen sind dis
Vorlesungen mit Ausnahme jener an der theologischen Fakultät bis
inkl. 10 . Februar mit dem Bemerken sistiert worden , daß der
akademische Senat sich Vorbehalte , gegen die Schuldigen strengstens
vorzugehen . Eine ähnliche Kundmachung des Rektorats des Poly¬
technikums verfügt , daß infolge der gesetzwidrigen Vorgänge vom
I . Februar und deren Fortdauer der gesamte Unterricht durch ein¬
stimmigen Beschluß des Profefforenkollegiums vom 3 . Februar bis
auf weiteres eingestellt werde.

Auch in Brünn wurde der Versuch, die Vorlesungen
abzuhalten , durch zahlreiche deutsche Studenten verhindert,
welche in den Hörsälen lärmten und Schlußrufs ausstisßen.
Desgleichen wurden in Leoben die Fachvorlesungen

' an der
Bergakademie von den Studenten durch Heil- und Hoch¬
rufe auf die Professoren und durch Gesang verhindert.
Eins Kundgebung des Professoren -Kollegiums warnt ernstlich vor
einer Wiederholung derartiger Demonstrationen uno giebt bekannt,
daß die Vorlesungen am Montag, den 7 . Februar, wieder auf-

. genommen werden . In Prag fanden sich an den beiden deutschen



Hochschulen keine Hörer ein ; es wurden deshalb keine Vorlesungen
abgeholten . In Graz hielten auf Ersuchen der Studierenden die
Professoren der beiden Hochschulen keine Vorlesungen ; ein Zwischen¬
fall ist nicht vorgekommen.

Auch in Jnsbruck verhinderten die Studenten durch Tumulte
dis Vorlesungen in allen F-akultäien . Der Prorektor stellte vor¬
läufig dis Vorlesungen ein . Zwischen deutsch-nationalen Studenten
und Mitgliedern der katholischen Studentenverbindung „Austria " ,
welche an dem Ausstande nicht teilnahmen , kanr es auf der Straße
zu Thätlichkeiten ; die Mitglieder der „Austria " wurden beschimpft,
geschlagen und der Mützen beraubt . Die deutsch - nationalen
Studenten zogen in oor^ ow durch die Stadt.

Frankreich.
Bei der Beratung des Marinebudgels rief Jcmrdz

gestern in der Deputierteukammer einen Zwischenfall hervor,
indem er die Verletzung des Briefgeheimnisses gegenüber
dem Deputierten Delcassä zur Sprache brachte , dem ein
hoher Marinebeamter aus Toulon ein Dokument gesandt.
Delpeuch erklärt , es werde eine administrative Untersuchung
eröffnet werden . Besuard erklärt , er wisse absolut nichts
von der Sache . Die radikalen Deputierten verlangen eine
gerichtliche Untersuchung . Millcrand greift heftig das Vor¬
gehen der Regierung an . Meline protestiert hiergegen , lehnt
die richterliche Untersuchung ab und verlangt ein Vertrauens¬
votum . Die Kammer lehnt dann mit 313 gegen 237 Stimmen
die gerichtliche Untersuchung ab und nimmt mit 317 gegen
188 Stimmen eine Tagesordnung an , die Vertrauen zu
der Regierung ausspricht.

Türkei.
Aus Konstantinopel wird gemeldet , in der Botschafter¬

sitzung am Mittwoch habe Sinowiew erklärt , daß , wenn die
Mächte die Kandidatur des Prinzen Georg nicht ge¬
nehmigen könnten , Rußland vom Konzert zurücklreten und
seine Schisse aus Kreta abberufen werde.

Der Konstantmopeler Korrespondent der „ Frkf . Z *
g .

"

meldet aus Grund besonderer Information , daß zwischen
Rußland , Frankreich und England eine Verständigung dahin !
erzielt worden sei, den Prinzen Georg von Griechenland als
Gouverneur Kretas auch ohne Zustimmung des Sultans
« inzusetzen . Dem Prinzen Georg sei bereits eine dies¬
bezügliche Mitteilung zugegangen ; er halte sich bereit , im
gegebenen Augenblick unter dem Schutz obiger drei Mächte
nach Kreta abzugehen.

Griechenland.
Die Regierung hat bei der Pforte Einspruch erhoben

gegen die Bemühungen der Besatzungsarmee in Thessalien,
verschiedene Ortschaften zu besetzen, da diese Bemühungen zu
blutigen Zusammenstößen zwischen den Einwohnern der betr.
Ortschaften und den Soldaten geführt haben.

Kuba.
Wie aus Newhork gemeldet wird , sind dort

pessimistische Nachrichten über die Lage in Habana
verbreitet . Die militärischen Operationen der Spanier seien
zum Stillstand gekommen , und die günstigste Jahreszeit für
die Operationen sei so verloren . Bei einem jüngst statt¬
gehabten Zusammenstoß mit den Ausständischen bei Mejia
sollen die Spanier 124 Mann verloren haben.

Ms dem GroßherzoMm.
(Der Nachdruckunserer mit Aorrejvolrdenz-eiÄcn versehene:: Originalberrchte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestatrer. NitreLinngen uns Berich»

über lokale Bsriommrifse sind der Redaktion stet- willkommen.)

Oldenburg , 4 . Februar.
* OLdensrmszeichmmg. Dem Direktor der Großen

Venezuela - Eisenbahn , Gustav Kuoop in Caracas , hat der
Großherzog als Oldenburgischem Staatsangehörigen die Er¬
laubnis erteilt , den ihm vom Deutschen Kaiser verliehenen
Roten Adler -Orden 4 . Klasse anzunehmen und anznlegen.

* Ihre Königl . Hoheiten die Erbgrotzherzoglichen
Herrschaften haben sich jüngst in der Glasveranda des neuen
Elisabeth Anna -Palais von Herrn Hofphotograph Titzenthaler
in verschiedenen Gruppenstellungen photographisch aufnehmen
lassen . Diese Bilder sind jetzt im Schaukasten des Herrn Titzen¬
thaler ausgestellt und verdienen als künstlerisch vorzüglich ausge¬
führte Momentphotographien ganz besondere Beachtung und
Anerkennung . Aber auch an sich sind die Bilder fesselnd und
höchst interessant ; beim Anblick des zur Anschauung gebrachten,
so überaus glücklichen Familienlebens unserer Erbgroßherzoglichen
Herrschaften schlägt wohl jedem Oldenburger freudig bewegt
Las Herz, und wer vermöchte z. B . ungerührt das Blatt betrachten,
wo Se . Kgl . Hoheit der Erbgroßherzog, sein kleines Söhnchen , den
Prinzen Nicolavs , auf dem Schoße haltend , in Heiterkeit
prahlend , ihn uns zeigt — oder wo das Kind , von der
liebenden Mama gehoben, nach Papa ausblickend, die kleinen

Händchen ausstreckt? In stets etwas veränderter Stellung erscheint
«in Bild schöner als das andere . Jedenfalls beweist Herr
Titzenthaler mit dieser Aufnahme , daß der neue Sport , sich in
seiner Häuslichkeit photographieren zu lassen , eine

große Bedeutung und Zukunft haben dürfte und bald zum allge¬
meinen Bedürfnis sich ausbiiden wird.

A- Der frühere hiesige Seminar - Direktor
Drr Osierumtm, z . Z . im Proviuzialschulkollegiumin
Breslau beschäftigt , ist zum Schul - und Negierungsrat bei
der Regierung in Aurich (Ostfriesland ) ernannt worden.

* AnsZerchmmg . Ans der diesjährigen großen
Leipziger Geflügel - Ausstellung , einer der größten Deutschen
Ausstellungen , auf der nur einzelne Tiere prämiiert wurden,
erhielten nachstehende Oldenburger Züchter Preise : Kammer¬
sänger Mo ran 1 . Preis und Ehrenpreis auf weiße
Japanesen , Or . Mannheimer 3 . und 4 . Preis auf
Holländer Weißhanben , und C . Uchstmann 1 . Preis auf
schwarze Bantam.

* Dem Verbände der Handels - rmd Getverbe-
vereine ist nunmehr seitens der Staatsregierung mitgeieilt
worden , daß dieselbe sich den vom Verbände aufgestellten
Gesichtspunkten , die ihn zur Ansicht bestimmten , daß die

Einrichtung einer Handels - und Gewerbekammer für das
Herzogtum zweckmäßig sei, nicht anschließen könne und des¬
halb eine Handwerkskammer ins Leben treten werde.
Daneben ist die Bildung einer Handelskammer für das
Herzogtum vorgesehen , zu deren Begründung der
Verband demnächst aus ministerielles Erfordern seine Vor¬
schläge machen wird.

* Der NorddeutscheLloyd hat den Zwischendeck¬
fahrpreis nach Newhork für Postdampfer auf 150 Mark
erhöht . Dieser Preis tritt sofort in Kraft.

* Lieber den Wert eines Bienenvolkes für die
Landwirtschaft schreibt das „ Landwirtschaftsblatt " : „ Ein
gewöhnliches Volk enthält durchschnittlich im Sommer
20 .000 Bienen , 80 fliegen davon in der Minute aus , macht
48 .000 von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags . Jede
Biene besucht während ihres Ausfluges mindestens 50 Blüten,
das wären pro Tag 2,400,000 Blüten , sagen wir , um eine
runde Zahl zu haben , 2 Millionen . Da im Mittel 100
schöne Tage gezählt werden , kommt man zu der enormen
Summe von 200 Millionen Blüten , welche von den Bienen
eines einzigen Stockes besucht werden . Angenommen , daß
nur der zehnte Teil dieser Blumen ihre Befruchtung der
Biene verdankt , so hat man noch immer 20 Millionen Be¬
fruchtungen pro Volk . Schätzen wir den Wert von 4000
Befruchtungen nur auf einen Pfennig , so schuldet die Land¬
wirtschaft jedem Bienenvolk 40 Und doch wird der
große Nutzen der Bienenzucht für die Landwirtschaft von
vielen Landwirten noch immer verkannt.

* lieber den orkanartigen Sturm der letzten Tage laufen
aus ganz Norddeutschland schlimme Nachrichten ein . Auch auf der
See hat der Sturm furchtbar gewütet und leider auch Opfer an
Menschenleben gefordert . Zwei Fischdampfer aus Geeste¬
münde batten , wie schon erwähnt , schwer zu leiden . Mit der
Flagge Halbstock kehrte der Fischdampfer „Sagitta " von See zurück.
Er hatte den Steuermann Franz verloren . Wie sich das Unglück
zuzetragen hat , wußte laut „Pr .-Ztg " niemand . Das Netz war
aufgeholt worden und die Mannschaft war beim Reinigen der
Fische beschäftigt und saß zu diesem Zweck hinter dem Maschinen-
hauss an Deck. Der Steuermann stand auf und begab sich auf
die andere Seite . Als er nicht wieder zmückkehrte, fing man an,
ihn zu suchen, fand ihn aber nicht mehr . Er muß , ohne daß
irgend jemand etwas davon gehört oder gesehen hat , über Bord
gefallen sein. Er hinterläßt eins Witwe mit 6 Kindern.
Einen weiteren Unfall erlitt der Bremerhavener Fischdampfer
„ Orion " . Der Dampfer hatte am Montag Morgen 7 Uhr
res stürmischen Wetters wegen das Netz aufgehievt und dann
beigedreht . Der Sturm nahm an Stärke zu. Gegen 1 Uhr
mittags brach plötzlich dis Ruderkctte , wodurch der Kops des
Schiffes aus See kam . Kapitän Hebben , der Steuermann
Barnhagen und der Netzmacher wollten versuchen, sie zu reparieren
und waren dabei beschäftigt, dis Gräting am Heck Zu diesem
Zwecke von ihrem Platze zu entfernen , als plötzlich eine furchtbare
Sturzsee über Deck kam und dis drei Personen mit der Gräting
zusammen über Bord spülte . Der Kapitän und der Netzmacher
konnten sich retten , sie sollen jedoch leichte Verletzungen davonge-
lragen haben . Der Steuermann ertrank . Die furchtbare See
hatte gleichzeitig auch die Kajütsthür eingcschlagen und die Kajüte
unter Wasser gesetzt. Der Maschinist Williges kam dadurch in
eine sehr prekäre Lage . Er batte Wache zur Koje und schlief in
der Kajüte , als plötzlich die Waffermassen hereinstürmten , ihn un¬
sanft aus dem Schlafe rüttelnd . Die Kajüte war soweit mit
Wasser gefüllt , daß es dem Maschinisten , der natürlich sofort auf¬
gesprungen war , fast bis zur Brust reichte. Seine Kleidungsstücke
und alle sonstigen losen Gegenstände schwammen in der Kajüte
umher . Er glaubte anfangs , das Schiff sei durchgebrochen. So
gut und schnell cs eben gehen wollte , zog der Maschinist seine
durchnäßten Kleider an und eilte an Deck, wo ihm der Kapitän
bereits entgegenkam und ihm das Vsrgesallens mitteilte . Dem
Steuermann irgendwelche Hilfe zu bringen , war nicht möglich.

O Lutherischer Gotteskaste » . Von der Einnahme des
Jahres 1897 , welche 403 Mk . von 74 Gebern beträgt , sind im
Januar die einzelnen von der Generalversammlung beschlossenen
Unterstützungen abgesandt worden . Erhalten haben 1 ) die unter
der Verwaltung des Mecklenburger Gottcslastens stehende Hilfskaffe
für tschechische lutherische Gemeinden in Böhmen und Mähren
25 Mk . ; 2 ) dis von Hannover verwaltete Stipendienkasse für
öfter.-Ungar . Studenten der Theologie in Erlangen und Wien
25 Mk. ; 3 ) dis von Bayern verwaltete Kaffe für dis Reiss¬
predigt unter den deutschen Lutheranern in Brasilien 25 Mk . ;
4 ) die im Entstehen begriffene lutherische Gemeinde zu Lage in
Lippe -Detmold 25 Mk . ; 5) Salzuflen in Lippe -Detmold 50 Mk . ;
6) die cnlstehtnde lutherische Gemeinde in Blumenthal bei
Vegesack 40 Mk . ; 7) Elisabethfehn in Oldenburg 40 Mk . ;
8 ) Mühlhausen im Elsaß 45 Mk . ; 9 ) dis Lutheraner auf der
Nordseernsel Borkum zum Bau einer lutherischen Kirche 65 Mk . —
In den drei letztgenannten Summen sind diejenigen Gaben mit
enthalten , welche mit besonderer Bestimmung gegeben wurden , näm¬
lich für Elisabetbfehn 3 Mk . von Bi . E . in O ., 5 Mk . von
P . C . in O . , 50 Pfg . von N . N . ; für Mühlhausen 1 Mk . von
Frl . Th . in N ., 2 Mk . von Frl . v . W . in R ., 3 Mk von N . N.
durch P . R . in S -, 3 Mk . von Frl . v. Schr . in O . , 3 Mk . von
Frl . Br . in I . ; für Borkum 2 .60 Mk . von P . O . in S ., 3 Mk.
von Frl . F . in O . , 3 Mk . von Fr . E . in O ., 1 Mk . von Frl.
Skr . in O -, 6 Mk . Kirchenkollekte in Huntlosen durch P . A .,
1 Mk . von Frl . v . W . in N ., 1 Mk . von Frl . Th . in R ., 1 Mk.
von Nst . Fr . in O ., 3 Mk . von Rtn . D . in O , 5 Mk . von P.
E . in W ., 1 Mk . von P . R . in O ., 50 Pfg . von N . N . Allen
Gebern spricht der Vorstand hiermit für die freundlich gewährte
Hilfe seinen herzlichen Dank aus und bittet angelegentlich um
fernere Gaben . — Von Borkum ist noch besonders zu bemerken,
daß außer den obigen Gaben aus dem Oldenburger Lands bis
jetzt direkt dort eingegangen sind : SO Mk . von der Gemeinde
Blexen und 20 Mk . von der Stadtkämmerei in Delmenhorst.
In einem Schreiben bittet der Ausschuß der Lutheraner auf
Borkum um eine öffentliche herzliche Danksagung auf diesem Wege
und teilt mit , daß der Bergwerksbesitzer Herr Butenberg aus
Hamburg einen sehr wertvollen Bauplatz für dis Kirche geschenkt
hat , und daß die Gesamteinnahme zur Zeit 6150 Mk . beträgt.

8 . Die « ble Angewohnheit mancher Herren , ihre
Gehstöcke auf der Straße unter dem Arm zu tragen , hatte
gestern für eine hiesige Dame die unangenehme Folge , im
Gesicht verletzt zu werden . Der ungalante , den besseren
Ständen angehörende Herr hielt es nicht einmal der
Mühe wert , sich zu entschuldigen.

* Gartengewächse erscheinen immer mehr blühend auf
dem Plane . Neben den schon blühenden Primeln , Schneeglöckchen,
usw . öffnet jetzt auch der Seidelbaststrauch seine rosenroten Blüten,

welche nach normal verlaufenem Winter sich immer erst im März
zu erschließen pflegen.

/ / Osterttbnrg , 2 . Februar . Der Radfahrverein
Osternburg, welcher im vorigen Jahre hier von einigen
Radfahrern gegründet wurde , hat sich bis jetzt sehr gut ent¬
wickelt . Die Mitgliederzahl ist bereits 25 — 30 . Vereins¬
lokal ist Dreisers Restauration Hierselbst , woselbst sich die
Mitglieder auch öfter im Saalradfahren üben . Am letzten
Montag fand die erste Generalversammlung statt . Ans der

Tagesordnung stand : Vorstandswahl und Rechnungsablage.
Der bisherige Vorstand , bestehend aus den Herren Ahlhorn
( Vorsitzender ) , Cordes (Schriftführer ) und Knoke ( Fahrwart ),
wurde wiedergewählt.

L . Nordenham , 3 . Februar . Nachdem das hiesige
Bazar - Komitee in seiner gestrigen Sitzung die Abhaltung
des Bazars auf den 25 . , 26 . und 27 . März festgesetzt hat,
und die einzelnen Lokalausschüsss ihre Wirksamkeit sofort in
vollem Umfange ausgenommen haben , dürften einige Angaben
über den gegenwärtigen Stand des Krankenhauses , dem be¬
kanntlich der ganze Reinertrag des Bazars zufließen soll , am
Platze sein , zumal an diesem Bau nicht allein Nordenham,
sondern ganz Buljadingen in hohem Grade interessiert
sind . Der Wunsch nach einem eigenen Krankenhause But-
jadingens , welcher seit mehr denn 10 Jahren hervorgetreten
ist , kam bereits auf verschiedenen Kreissynoden für Stad-
imd Butjadingerland zur Sprache und wurde auf diesen für
notwendig erklärt . Der Atenser Kirchenrat , dem die Förderung
dieser Angelegenheit ausgewogen wurde , hat bis jetzt ein kleines

Baukapital gesammelt . Sine mächtige Anregung erhielt jedoch
der geplante Bau erst mit der Uebersiedelung der Fischerei¬
gesellschaft „ Nordsee

"
. welche gegenwärtig einen widerruflichen

Kontrakt mit einem Bremerhavener Ärankenhause abge¬
schlossen hat und dort die Kranken ihrer etwa 250 Mann

starken Schiffsbesatzung in Pflege giebt . Erfreulicherweise
hat diese Gesellschaft in sichere Aussicht gestellt , ihre Kranken
in dem zukünftigen Nordenhamer Krankenhause gegen eine

jährliche beträchtliche Pauschalsumme verpflegen zu lassen,
womit ein Hauptmomeut für die spätere Unterhaltung dieses

Hauses gegeben ist . Gleich nach dem Bekanntwerden dieser
Thatsachen fanden sich einige opferfreudige Einwohner in

Nordenham und Atens , welche zum Bau 60,000 Stück
Steine spendeten und ebenfalls einen sehr geeignete»
Bauplatz zu einem äußerst geringen Preise zur
Verfügung stellten . Unter diesen Verhältnissen darf es

daher nicht Wunder nehmen , wenn jetzt alles darangesetzt
wird , um die aus 20 — 25,000 Mk . veranschlagten Baukosten

zusammen zu bringen und so endlich den in ganz Butjadingen
lange gehegten Wunsch zu verwirklichen.'

(- ) ElssisLH , 3 . Februar . Der heutige Morgen brachte
uns hier eine Sturmflut, welche die schon abnorm sich
gestalteten Hochfluten der vorhergehenden Tage bedeutend an

Höhe übertras . Der Elsflethcr Sand wurde völlig unter

Wasser gesetzt. Wo sonst eine mächtige Fläche Landes aus
dem Wasser hervorragt , erblickte das Auge des Beschauers
eine große Wasserwüste , aus der nur einige Gebäude , Reit¬
mieten und Baumkronen hervorsahen . Auch die hiesige Kaje.
sowie die hier belegensn Anßendeichländereien standen —

letztere teilweise bis hart an den Deich — unter Wasser.
!q Nciieukeug , 3 . Februar . Es ist hier die Bildung

eines landwirtschaftlichen Klubs in Anregung gebracht
worden , und findet deshalb eine beratende Versammlung von
Interessenten am nächsten Dienstag in Tapkens Gasthaus
Hierselbst statt . ( Siehe Annonce .)

O Hasberge » , 3 . Februar . Am Montag Nachmit¬
tag fand auf dem Amte zu Delmenhorst eine Sitzung des
hiesigen Schulvorstandes und Ausschusses zwecks Zuschlags¬
erteilung auf die einyereichten Offerten zu dem ausgeschriebenen
Neubau einer 3klassigen Schule und Beratung einer Anleihe
hierfür statt . Es war nur eine Offerte eingereicht , und

zwar vom Herrn Bauunternehmer Twisterling , welcher den

Plan angesertigt hatte . Demselben wurde die Ausführung
des Neubaus für die Summe von 15,950 Mk . übertragen.
Die Baukosten sollen durch eine Anleihe , welche bei der Er¬

sparungskasse in Oldenburg gemacht werden soll , gedeckt
werden . Dieser Neubau kann nur erwünscht sein , da die

gegenwärtigen beiden Klassen vollständig überfüllt sind , indem
in der Oberklasse augenblicklich über 100 und in der Unter¬
klasse annähernd 100 Kinder unterrichtet werden.

Z Bant , 3 . Februar . Hierselbst hat sich ein Haus¬
besitzerverein konstituiert . Zum Vorsitzenden desselben ist
Herr Tebbe gewählt worden , während das Amt eines Schrift¬
führers Herrn Pannbacker übertragen wurde . — Für
36,000 Mk . wurde die Kramersche Gastwirtschaft an der
Nordstraßs an Herrn Onnen verkauft.

1 . Altenesch , 3 . Februar . Die Beerdigung des
Pfarrers Wiggers fand heute Nachmittag um 3 Uhr
statt . Die Gemeinde Altenesch , in der der Verstorbene erst
kurze Zeit gewirkt , zeigte durch ihre außerordentlich große
Teilnahme , wie lieb sie ihren Pfarrer gehabt hat . Herr
Pastor Wiggers hat sich das Vertrauen der Gemeinde und
die wahrhaft herzliche Zuneigung der Gemeindeglieder in der
kurzen Frist seines Wirkens in vollem Maße erworben . Im
Trauerhanse hatte sich eine große Zahl Leidtragender einge¬
funden . Herr Pastor Dede hielt die Gedächtnisrede , der er
das Wort „ Seid fröhlich in Hoffnung , geduldig in Trübsal,
haltet an am Gebet "

zu Grunde legte . Der Leiche folgte eine
sehr große Anzahl Mittrauernder . Voran schritten der
Kriegerverein , sowie mehrere Pfarrer in Amtstracht . Nach¬
dem Herr Pastor Dede die Leiche eingesegnet , hielt derselbe
in der Kirche eine tief zu Herzen gehende Predigt . Die Kirche
war bis auf den letzten Platz gefüllt . Auch aus den Ge¬
meinden Huntlosen und Wiefelstede , in denen der Verewigte
in früheren Jahren gewirkt , hatten sich mehrere Teilnehmer
am Leichenbegängnis eingefunden.

<A Apen , 2 . Februar . Die Diphtheritis , welche
hier und in der Umgegend ansgebrochen war , erlischt glück¬
licherweise wieder . Der Unterricht in unserer Schule wird
Montag wieder beginnen . — Der Nordloher Gesangverein
begeht am nächsten Sonntag sein 4 . Stiftungsfest durch



Aufführungen und Ball . Das aufgestellte Programm ist
sehr reickhaltig.

X Westerstede , 3 . Febr . Eine öffentliche Wähler¬
versammlung des Bundes der Landwrte fand gestern
Abend im Lindenhofe Hierselbst statt . Dieselbe war von
reichlich 50 Personen besucht ; das regnerische Wetter mag
manchen von der Versammlung zurückgehalten haben . Nach¬
dem der Vorsitzende , Herr Garn Holz zu Garnholz , die Ver¬

sammlung um ca . 6 Uhr eröffnet hatte , erteilte er Herrn
Herfurth aus Berlin das Wort zu seinem angekündigten
Vortrage : „ Die Ziele und Bestrebungen des Bundes der
Landwirte " . Eingangs wies Redner daraus hin , daß die
Bestrebungen des Bundes keineswegs allein daraus gerichtet
seien , die Landwirtschaft zu heben , sondern auch die Interessen
des ganzen Mittelstandes , also auch die des Handwerkerstandes,
des Kleinhandels u . s. w . wahrzunehmen . Welcher Art die
Bestrebungen des Bundes der Landwirte im einzelnen sind,
darüber ist vor einigen Tagen in diesem Blatte ausführlich
berichtet worden . Der Vortrag des Herrn Herfurth dauerte
reichlich eine Stunde und wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen . Nun entspann sich eine sehr lebhafte und inter¬
essante Debatte zwischen Herrn Hug - Bant einerseits und
dem Referenten Herrn Hersurth und Herrn Habben anderer¬
seits . Erst um 8Vt Uhr konnte die Versammlung geschlossen
werden . — Der heftige Sturm , verbunden mit Nieder¬
schlägen , Regenschauern und Hagel , hat hier seit gestern
Mittag noch immer mehr zugenommen . Die Dächer der Ge¬
bäude wurden vielfach beschädigt , und der Aufenthalt im
Freien war ein fast unheimlicher . — Aufmerksam gemacht sei
an dieser Stelle auf das am nächsten Sonntag im Linden¬

hofe stattfindende Stiftungsfest des Turnvereins

„ Westerstede " . Die Aufführungen , bestehend in turne¬
rischen Uebuugen , Theaterstücken u . s. w ., sind mit aller
Mühe und Sorgfalt eingeübt , und es ist an einem guten Ge¬
lingen deshalb nicht zu zweifeln . Ein recht volles Haus ist
dem Verein in Anbetracht der mühevollen Vorbereitungen zu
wünschen.

O Edewecht , 1 . Februar. Die Gemeindever-
retung versammelte sich am Montag zum erstenmal im
neuen Jahr . Der Vorsitzende der Versammlung , Herr Ge¬
meindevorsteher Züchter , vereidigte die ueueiugetretenen Mit¬

glieder des Gemeinderats und hieß sie herzlich willkommen.
Zum Amtsrat wurden die drei ausscheidenden Mitglieder
und deren Vertreter wiedergewählt . Aus der Schätzungs¬
kommission scheidet Herr Hausmann Bunjes , und an seine
Stelle tritt Herr Gastwirt Schröder.

* Cloppenburg , 1 . Februar. Am 9 . d. M . findet
hier im Hotel Berghoff eine Ausschußversammluug iür das

südliche Pferdezuchtgebiet statt , in der die Wühl von 6 Achts¬
männern und 6 Ersatzmännern für die Körungskommüsion
vorgenommen werden soll . Außerdem werden noch der Vor¬

anschlag festgestellt , der Sitz des Verbandes bestimmt und
die Wahl der Ankaufskommission vorgenommen , sowie sonstige
verschiedene Punkte , zur Beratung gelangen.

Neustadt , 3 . Februar . Unser Turnverein,
welcher sich des besten Gedeihens und reger Beteiligung er¬
freut , wird sein 12 . Stiftungsfest am Freitag , den 11 . Februar,
in Joost 's Gasrhause feiern . Ein Schauturnen , an dem sich
die auswärtigen Vereine beteiligen , soll den Eltern und
Turnfreunden die Fortschritte unserer Turner und ihr ernstes
Streben zeigen ; das nachfolgende Tanzkränzchen aber soll
beweisen , daß man auch Freundschaft und Frohsinn pflegt.

„ Hei ! — wie freut sich dazu schon so manche Türnerbraut .
"

— Da der Verein stets rege Fühlung mit den Nachbar-
Vereinen hielt , so wird auch von seiten dieser große Beteiligung
erwartet . Namentlich wird sich der Ovclgönucr Turnverein
— wie alljährlich — zahlreich beteiligen . Auch soll der

Bardenflether Turnverein sein Erscheinen zugeiagt haben.
Wir wünschen dem rühriaen Verein ein schönes Fest . „ Gut

Heil ! "

/X Rodenkirchen , 3 . Febr . Durch eine schlimme Nach¬
richt wurde die hier wohnende Familie H . in ernste Besorgnis
gesetzt . Der boffnungsvoüe , etwa zwanzigjährige Sohn genügt
zur Zeit als Freiwilliger seiner Militärpflicht im Wandsbecker
Husarenregimenr . Gelegentlich einer Arbeit im Stall wurde er
vor einigen Tagen von dem Huf eines ansschlagenden Pferdes
so unglücklich am Kehlkopfe getroffen , daß er schwer-verwundet ins
Lazarett geschafft werden mußte und nun auf den Tod danieder¬
liegt . Hoffentlich wird das Schlimmste noch abgewendet.

-ll- Brake , 3 . Februar. Mit großer Heftigkeit nahm
gestern Abend der Sturm wieder zu und hielt mit unver¬
minderter Gewalt bis heute Vormittag an . Da der Wind
immer mehr von West nach Nordwest hinüberging , so trieb
er bei der Flut das Wasser wiederum hoch hinauf . Fast
erreichte es die Kajemauer , und vielen Anwohnern des Süder-

deiches war es in die Keller gedrungen . Eine Unterwohnung
mußte sogar geräumt werden . In Füushausen wurde eine
Zölle losgerissen , und ist dieselbe weggetrieben . Die Schaart-
thüren mußten nach Anordnung des Hafeuamts geschlossen
gehalten werden . — Der hiesige Vorschuß - Verein hatte
im verflossenen Monat eine Einnahme von 38 831/19 Mark
und eine Ausgabe von 34460,08 Mark , sodaß ein Kassen¬
bestand von 4371,41 Mark verblieben ist.

- i - Barel , 3 . Februar . In der seitens des hiesigen
Handels - und Gewerbevereins cinberufeum öffentlichen
Versammlung am heutigen Abend im „ Viktoria - Hotel " hielt
Herr Generalsekretär Or . Brandt ans Oldenburg einen Vor¬

trag über „ Die Stellung Englands auf der Erde "
. Redner

führte an der Hand der neueren Vorkommnisse auf dem Ge¬
biete der Kolonialpolitik aus , daß , obschon England heute
einzig dasteht , doch auf die Dauer seine Stellung nicht be¬

haupten könne , die Bäume konnten eben nicht in den

Himmel wachsen ; immer deutlicher trete es zu Tage,
wie sich die einzelnen Kolonialgebiete von dem Mutterlande
isolieren . Weiter entwarf er ein Bild der verschiedenen Be¬

sitzungen Englands , deren Bedeutung für die maritimen

Interessen des Landes erklärte ; aber auch andere Mächte
seien mehr und mehr darauf angewiesen , dem Weltmeere ihre
Aufmerksamkeit zuznwenden . Der HerrRedncr berührte noch

eingehend das Projekt des Niagarrakanaks , das größere Aussicht
aus glückliche Durchführung habe , wieder Panamakaual und wohl

auch weitgehendere Folgen für den gesamten Seeverkehr vor¬

aussehen lasse . Für den interessanten belehrenden Vortrag
wurde nach Aufforderung von Seiten des Herrn Rüther dem

Herrn Vortragenden der Dank der Versammlung zu teil.

H . . . . .

Aus den benachbarten Gebieten.
Geestemünde , 3 . Februar. Infolge des heftigen

Orkans aus Nordwest wurden heute Morgen die Kais der

Geeste und im Fischereihafen überflutet . Die Fischauktion
mußte huf kurze Zeit verschoben werden , doch werden die

Fischzüge regelmäßig expediert.

OLdeuburMher Landtag.
5. Sitzung vom Freitag , den 4. Februar , vorm . 10 Uhr.

Am Regierungstische die Herren Minister Heumann , Ober-
sinanzrat Oeltermann , Oberregierungsrat Duzend und Negierungsrat
Becker.

Der Vorsitzende verliest zunächst den Antrag Plagge , welcher
dahin geht , der Landtag wolle beschließen:

Der Landtag ersucht die Großh . Siaatsregierung , Bedacht
zu nehmen auf den Fortfall der Weggelvhebung vom Beginn
der nächsten Finanzpcriode an , sofern die Finanzlage dies
irgend gestattet.

Sodann den Antrag Lübben , welcher folgendermaßen
lautet:

Der Landtag wolle beschließen,
die Großherzogliche Staatsregierung zu ermächtigen , dem Ver¬
bände der Züchter des schweren eleganten Kutschpferdes (nördl.
Züchterverband ) — für den Fall , daß derselbe die im Jahre 1893
in Dresden stattfindends landw . Ausstellung beschickt , und diese
Beschickung seitens des Staatsministeriums als im Interesse
der Oldenburger Pferdezucht liegend befunden wird — einen Zu¬
schuß aus Staatsmitteln , bis zum Betrage von 3000 Mk -, zu
gewähren.

Beide Anträge werden auf die Tagesordnung gesetzt.
Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete die Beratung

über den Bericht des Eisenbaha -Aussckmffes, bstr.
Die Erweiterungsbauten des Bahnhofs Braks,

Ausbau der Gleisaukangen zu Ahlhorn und An¬
legung einer Kreuznugsstation in Neuenwege.

Das Wort erhält der Berichterstatter Abg . Schnltze : Ich
muß zuvor bemerken, daß sich in den Ihnen mitgeteilten
Ausschußbericht mehrere Schreibfehler eingeschlichen haben , für
welche ich eins Verantwortung ablehnen muß.

Bezüglich des Bahnbaus Brake , um den cs sich zunächst
handelt , muß ich hervoiheben , daß es mit dem Neubau eines
großen Verwaltungsgebäudes in Oldenburg noch eins gute Zeit
dauern wird , da dieser Bau sehr wenig Freunds finden wird.
Man glaubt , dis Sache hinausschieben zu können und Platz zu ge¬
winnen dadurch , daß man für das Katasteramt andere Räume
schafft. Dis Hoffnung ist jedenfalls irrig.

Es geht aus dem Berichte hervor , daß bezüglich des Bahn¬
baus in Braks dem Landtage ein unfeniges Projekt vorgelegt ist, es
wäre meiner Auffassung nach hinreichend Zeit vorhanden gewesen,
ein fertiges , klares Projekt auszustellen . Es ist dagegen geltend gemacht,
daß es an bautechnischen Kräften fehle ; ich kann mich diesem
Einwand nicht anschließen . Ich empfehle Ihnen , den Antrag des Aus¬
schusses anzunehmen , weil es sich hier um die Sicherheit des Betriebes
handelt , der Landtag wird sich jedenfalls nicht die Verantwortung auf¬
laden , durch dis Nichtbewilligung der jetzt geforderten Mittel
dis Sicherheit gefährdet zu haben . Der Ausschuß hat an
die Bewilligung der Summen die Bedingung gestellt, daß die
erforderlichen Hochbauten in Submission gegeben werden , und
die Grotzherzogliche Siaatsregierung hat sich damit einver¬
standen erklärt . Der Ausschuß glaubt betonen zu muffen,
daß es sich empfehlen dürfte , wenn die Regierung möglichst darauf
hinwirkt , daß alles vermieden wird , was geeignet sein könnte,
tüchtige , leistungsfähige Unternehmer zurückzuschrecken. Daß dies
leicht möglich ist, will ich durch ein Beispiel erläutern . Als es
sich um den Bau des Lokomotivschuppens in Oldenburg handelte,
hatte sich eine hiesige Firma an der Submission beteiligt , sie war
nnndestfordernd , aber trotzdem wurde ihr mitgeteilt , daß des Nach¬
mittags noch eins Offerte eingelaufen sei , welche den Bau noch
um eine Kleinigkeit billiger Herstellen lasse ; man könne der elfteren
Firma deshalb den Ban nicht überlragen . Das Ministerium hat darauf
entschieden, es ließe sich rechtlich dagegen nichts einwenden . Es
ist eben richtiger , wenn man anders verfährt . Die eingegangenen
Offerten müssen zusammen geöffnet werden , später eingehende
müssen unberücksichtigt bleiben . Das eingeschlagene Ver¬
fahren ist geeignet , zuverlässige tüchtige Unternehmer
abzuschrecken; jedenfalls kann der eine oder andere aus den Ge¬
danken kommen, ein anderer Unternehmer erfährt im Laufe
des Tages seine Offerte und stellt dann des nachmittags eine
etwas geringere Forderung . Ich will auf Einzelheiten
des Babnbaues in Brake mit Rücksicht auf die im
Berichte erfolgte weite Auseinandersetzung nicht näher eingehen,
ich kann Ihnen nur empfehlen , den Mehrbeitsantrag des Ausschusses
anzunehmen in Anbetracht des Umstandes , daß der Bahnhof Brake
für den großen Verkehr in keiner Weise mehr genügt.

Minister Heumann : Ich möchte zu den Worten des Herrn
Berichterstatters nur kurz erwähnen , daß beabsichtigt wird / den
Bahnbau in Braks in Submission zu vergeben , und daß dis
Eisenbahndirektion angewiesen ist , die Submissionsbedingungen
aufzustellen . Damit würde diese Frage im Sinns des Herrn
Berichterstatters erledigt sein.

Abg . Jürgens : Es ist seit langen Jahren allerseits an¬
erkannt , daß die Erweiterung des Bahnhofs in Braks erforderlich
ist, und da ist es doch recht verwunderlich , daß die Siaatsregierung
bisher keine Zeit gefunden haben will , dem Landtage mit fest¬
stehenden Plänen zu kommen, namentlich mit Rücksicht auf den
Beschluß des 25 . Landtags , der dahin ging , dem Lanötage möchten
in Zukunft nur Vorschläge auf Grund feststehender Pläne vor¬
gelegt werden.

Der Herr Berichterstatter hat ausgcsührt , von diesem Be¬
schlüsse absehen zu muffen, weil der Ausschuß nicht dis Verant¬
wortung übernehmen könne, daß dis Betriebssicherheit gefährdet
werde . Ich muß sagen, daß ich mich dem nicht anschließen
kann , daß ich diese Verantwortung von vornherein ablehne.
Ich mache in diesem Falle allein die Negierung verant¬
wortlich , umsomehr als die Vergrößerung des Bahnhofs Brake
seit langen Jahren ein Bedürfnis ist, und die Regierung seit einer
Reihe von Jahren sehr Viels Hilfskräfte zur Verfügung hatte . Es
wäre inkonsequent, würde der Landtag jetzt von seinem früheren
Beschlüsse abgehen . Ich kann für den Bahnhof Brak « nicht
stimmen.

I Abg . Ahlhorn : Es ist wob ! nicht nötig , daß man gerade
ß im Eisenbahnausschuß sitzt , um sich über diese Angelegenheit zu
« äußern . Ich würde mich nichr zum Worts gemeldet haben , wenn
E ich nicht erne große Ortskenntnis in dieser Sachs hätte . Wer die
8 Verkehrsverhälmisse in Brake kennt, der wird mit mir sagen,

daß die Zustände auf dem Braker Bahnhofe geradezu un¬
erquicklich sind . Sie waren es schon seit langen Jahren-
haben sich aber durch den gesteigerten Verkehr besonders fühl,
bar gemacht . Alan hat gesagt , dadurch , daß die^ Bahn
mehr nach Westen gelegt wird , wird die Betriebssicherheit
größer , namentlich aber auch dadurch , daß das Rangieren nach
Norden verlegt wird . Das ist aber nach meiner Ansicht bedenklich.
Auf der Neustadtstraße werden Zustände entstehen, die sehr ge¬
fährlich sind. Diese Straße wird zu allen Tageszeiten von vielen
Arbeitern passiert ; ferner täglich von vielen Schulkindern.
Dieser Uebergang muß passiert werden . Als im Jahre 1877
der Holzhafen gebaut wurde , wurde durch die Anlegung einer
Drehbrücke der Verkehr auf der Neustadtstraße eingeschränkt.
Den laut gewordenen Bedenken , daß die Bewohner
im Verkehr behindert würden , wurde entgegengesetzt, dann könne
man über die Schleuse gehen, und wenn diese geöffnet sei , dann
müsse man den Holzplatz benutzen, sei auch dieser unpassierbar,
dann könne man den Weg über Boitwarden gehen. Ja , meine
Herren ! man kann auch mit der Bahn über Bremen nach Olden¬
burg kommen . Ich meine , wenn Leute den Weg um den Holhafen
herum machen müssen, dann kommen sie sicher fast stets vor ver¬
schlossene Barriere . Es muß etwas geschehen zur Sicher¬
heit der Betriebssicherheit . Ich erlaube mir daher,
den Antrag einzubringen , daß für den Fall , daß
bei dem Bahnbau in Braks dis Ersparnisse gemacht
werden sollten , diese zur Anlegung einer Ueberführung über den
Bahnkörper verwendet werden.

Der Antrag wird aus Anfrage des Präsidenten von keinem
Abgeordneten unterstützt und gelangt daher nicht zur Beratung.

( Die weitere Debatte über diesen Gegenstand folgt morgen.
Der Antrag des Ausschusses wurde angenommen , dev

Neubau des Braker Bahnhofs ist also genehmigt .)
Punkt 2 : Bericht des Finanzausschusses über die

Vorlage betr . die Beschaffung von Diensträumen für das
Hanptzollamt in Brake und eine Dienstwohnung für den
Zollinspektor wird gemäß dem Antrags des Finanzausschuffes

8 ohne Debatte angenommen.
Punkt 3 der Tagesordnung betrifft den Bericht der Mehr¬

heit und Minderheit des Eisenbahnansschukses über die

Neuorganisation des Eisenbahnwesens.
Abg . Hoher legt die Gründe der Mehrheit des Ausschusses

dar und tritt für sie Annahme ihres Antrages ein.
Abg . Schnltze referiert über den Antrag der Minderheit des

Ausschusses und befürwortet diesen.
Minister Henmann tritt für den Antrag der Ausschuß-

8 Mehrheit ein.
z Abg . Di -, Noggemann führt in längerer Rede aus , daß
s ein wesentlicher Unterschied zwischen den Anträgen der Mehrheit
8 und Minderheit des Ausschusses seiner Ansicht nach nicht bestehe,
S daß vielmehr der Hauptpunkt im Antrag der Minderheit der sei,
« dis Organisation noch hrnausznschieben . Dem müsse er jedoch
8 entgegentrsten.

Nach einigen weiteren Ausführungen der beiden Bericht¬

erstatter wird zu namentlicher Abstimmung geschritten.
Sie ergiebt Annahme des Antrages der Ausschuß-
mchrheit mit 28 gegen 8 Stimmen, die für den

H Minderheitsantrag abgegeben wurden . Dagegen stimmten die
Z Abgg . Feldhus , Gross , zur Horst , Lübben , Möhl-

mann , Plagge , Schnltze , Ahlhorn.
Damit hat also dev Landtag die von der Re¬

gierung vorgeschlagene Renorganisation unseres
Eisenbahnwesens mit großer Mehrheit gntgeheißen.

Telegraphische Depeschen
und Nmeste Nachrichten.

LW . Prätvria , 3 . Februar . Der Minem '
iispektor der

Regierung besuchte die in der Nähe von Prätoria entdeckte
Diamantmine unvermutet und berichtet , daß er von der Echt¬
heit der Entdeckung überzeugt sei, er habe Diamanten ge¬
sehen , die noch im Boden eingebettet waren , deren Bildung
den Kimberlaydiamanten ähnlich , deren Grundfarbe jedoch
braun sei.

Washington , 3 . Februar. Ueber Deutschlands
Verbot der Einfuhr amerikanischen Obstes äußerte Senator

Diugleh , ihm scheine , die deutsche Negierung verbot die Ein¬

fuhr , um die Handelsverträge los zu werden . Es sei kein
Grund für die Behauptung vorhanden , daß das kalifornische
Obst schädlich sei . Man hindere Deutschland nicht , Einfuhr-

^ artiksl aller Art mit Zöllen zu belegen wie ihm beliebe,
wenn es aber aus gesundheitspolizeilichen Gründen , die nicht
existierten , die Einfuhr von amerikanischen Produkten ver¬
bleie , verletze es den Geist der Handelsverträge . Dingleh
machte alsdann aufmerksam auf den Abschnitt des Gesetzes
von 1890 , welches den Präsidenten ermächiige , Produkte

derjenigen Länder von der Einfuhr direkt auszuschließen,
welche die amerikanischen Erzeugnisse einer ungerechten Be¬

handlung unterwerfen.

Oldenburger Marktpreise
vom 2 . Februar 1898. Mk. Mg.

Butter , Waage . s. ^ 8 - - 85
Butter , Markthalle , — 95
Rindfleisch . , — 60
Schweinefleisch „ — 60
Hammelfleisch . ,, „ — 50
Kalbfleisch „ — 50
Flora eir „ — 60
Schinken , geräuchert . „ — SO
Schinken , frisch ,, 62
MeLLWursl, geräuchert — 90
Mettwurst , frisch i, — 65



Auzemm.
Gemerndesache.

Hlastede . Im Aebrnar d . I ., find
folgende Gememdeabgaben fällig:

1) Armenveiträge n . Oenreindenm-
kage nnd der Einkommensiener.

2) Knndesteuer.
Hebungszeit : Wormittags , wenn möglich,

auch nachmittags , an Sonntagen nur vorder Kirchzeit, öis 9 Vs Mr morgens.
K. Ehlers, Rfr.

Domiinminspektion.
Die im Wüsting-NeuenwegerMoor belegene

kleine Käuskingsstesse auf dem Besitztumder
Großherzoglichen Hausstiftung ist pachtlos.

Dieselbe besteht aus:
Flur 2 Parz. 243/105, Haus-

nnd Hofraum , groß
und Ackerland Parz. 244/105

z. Thl., groß

0,01,26 Kn,

1 .73,01
1,74,27 da.

Auf Wunsch kann noch hinzu-
gslegt werden Marschland,
Parz. 244/105 z . Thl. , groß 1,22,50 „

2,96,77 da.
Die Stelle kann zum 1 . April , eventl. auch

früher bezogen werden.
Pachkliebhaber wollen sich bei Gastwirt

Claußen in Wüsting oder bei der Domänen¬
inspektion melden.

Hldenvnrg , 1898 , Febr . 3.
Md er.

Gristede . Hausmann Inh . Eiting dai.
läßt am

Sonnabend, den 26 . Febr. d. I .,
nachm. S Uhr aufgd .,

bei seinem Hause:
V tied . Ononen , im März kalbend,

fodann im Busche „ Asterfeld " :
SV Hanfe « Tannen , Richeln und

Valkschleeten,
Ivo Hanfe « Bohueuricke mid

Schlengeupfähle
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet
_ _ G . Eiting , Aukt.

Oldenburg . Das hiersclbst an der Ecke
der Elifenstraße belegene Hotel zur Krone
ist mit dem vorhandenen Mobiliar zum 1 . Mai
d. I . zu vermieten. Auskunft erteilen

W . KorLmann L Söhne,
_ Bankgeschäft._^

Borderk . C . Westlittg daselbst läßt am
Donnerstag, den 24. Februar er.,

nachmittags 1 Uhr.
wegen Aufgabe der Landwirtschaft seinen ge¬
samten Beschlag, namentlich:

3 Stutpferde , darunter 1 trächt-, 2 Stut-
enter, 8 belegte Milchkühe, 10 Stück Jung¬
vieh, einige Säue mit Ferkeln, Gänse, Enten,
Hühner , sämtliches Acker- und Wirtschafts¬
gerät , darunter 1 Sacks Drillmaschine, Heu
und Stroh , 1 guterhaltenen Federwagen
mit Patentaxe , Runkelrüben und Saat¬
kartoffeln,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet C. Hagendorff , Aukt.

Rheumatismus
wird sicher und schnell kuriert, Krampsader-
geschwüre und offene Weinschäden werden
sicher geheilt von H . A. Lang , Haarenstraße
Nr. 45 . Sprechzeit : Mittwoch von 9 Uhr
morgens bis 5 Uhr abends.

Dürko-P
's Fahrräder

„Via « »."
sind alle» voran.

Unübertroffene Dauerhaftigkeit,
leichter Gang , elegante Ausführung , Fabrikat

allerersten Ranges.
Iw Preise von 1V5 bis 300 Mk.

Klioinigo llisäsi-lagv sm Plains boi
MKS ' NrÄLGZ ' LLK,
irw-vnvksil 'ssss >6.

Auktion.
Oldeuburg.

Mittwoch , den 9. Febr. d. Js . ,
morgens d Uhr

und nachmittags 2 Uhr anfangend.
sollen im Auktionslokale an der Ritterstraße
Hierselbst folgende Sachen , als:

2 Plüschgarnituren , mehrere Sofas, 1 eich.
Büffett , 1 nußbaum dito, 1 Schreibtisch, 1
Schreibpult , 4 Vertikows, 6 Waschtische , 1
Trumeau -Spiegel , 6 Bettstellen, 2 Betten,
6 Dutzend Rohrstühle, 1 gr. eichener Aus-
ziehetifch , 1 nußbaum dito, große u. kleine
Spiegel , Kleiderschränke , Teppiche, Regu¬
lateure , 2 goldene Herren- und 2 goldene
DamMuhren , Bilder , Reifekörbe, Blumen¬
tische , 3 Hängelampen, 4 gr. Gypsfiguren,
1 Cigarren-Automat , 1 Waschmaschine , 1
Kinderwagen, sowie eine große Partie

Marmfaktnrumreu etc.
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

F . Lenzuev, Auktionator.

Zu verkauft » ein Dahrrai» (Wbrrrmer),,
vorzüglich erhalte « . Haarenstr . 8. ß

Zu verkaufen eine trächtige Ziege ohne
Hörner. Lambertistraße 50. i

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Entlaufen ein kleiner, gelber

Leckelhund. Abzugeben gegen
Erstattung - er Unkosten im

Ratskeller.

*

Zu belegen und anznleihen gesucht.
Z« belege«

zum 1 - Mai event. auch früher gegeu
durchaus sichere KypoLHeken uud 3 V, bis
4/ '

s
°/a Zinsen:

— 20,000 15,000 — 12,000
— 9000 „ — 8000 „ — 6000 „ —
— 5000 „ — 4000 „ - 1500 „ —
— 1200 „ — 1000 „ — und diverse
andere Kapitalien.

Rstllr .,
, Kaarensir . 5.

Krieger - Verein
vor dem

HeiLLgengeiftthor.
Zur Beerdigung des verstorbenenKameraden

Arbeiter Gerh . Tempelmann versammeln
sich die Vereinsmitglieder am Montag , den
7 . Februar , morgens 9 '/. Uhr, beim Sterbe-
Hause, Mittelgang Nr. 3.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
_ _ Per Worsiaud.

Ofen Kansmann G . Köster in Ofeu
läßt von seinen Kausmannsstessen in
Ofen «nd Moorhauseu am

Sonttabend,
den LZ. Febeuae er.,

nachm. 3 Vs Uhr,
im Ofeuerkrnge folgende

Wischländereien
zum einmalige« Mäßen jährlich für 1898
und auf fernere Jahre verhenern:

1 . Aas Wischkand HZroock an der
Eisenbahn, 17 Tagewerk,

2 . das Wischland -Langehorst, 2 Wfänder,
3 . das Wischland Worderste und

Achterste Kspern, 6 Wsänder,
4. das Wischrand Warrgelsrvische.
5 . das Wifchland Wolfswische , 4

Münder,
6 . das sog . Bnhrland , Marschland, an

der Knnte im Hhmstederfekde
in acht Pfändern , viel und bestes
Heu liefernd.

Heuerlustige ladet ein
C . Hagsttdorff , Aukt.

Zu verkamen Merdedünger.
Wamberger, Ziegelhoistr. 45.

Im Aufträge habe ich ein kleines
Hans inmitten der Stadt , in dem seit
langen Jahren eine Schuhwaren - und
Garderoben Handlung mit bestem
Erfolge betrieben ist, unter der Hand zu
verkaufen.

Bergstr . 5. Rttd . Meyer,
Rechnungssteller u . Mandatar.

Z

Kossmann ' s
Annonvsn -ssxpvltition,

Srsmsn,
VörssubauptAsbäaäs.

Inseraton -Annslims
kür aUs 2eitnvAsn äsr IVslt.

Wichtig für Damen!
Hochfeine Stickereien an Hemden, doppelter

Stoff, 4^ Meter 50 H . Breite Unterrock-
streifen Meter 60 H, zu Beinkleidern 30
bis zu den feinsten Schweizer Stickereien, spott¬
billig. Echte geklöppelteSpitzen , Einsätzeund
Kiffen- Ecken in großer Auswahl , von 60 bis
90 Imitierte leinene Hemden-Spitzen, un¬
verwüstlich, 10 Meter nur 30 Kissen - Ein¬
sätze, entzückende Muster , Meter 30 Hoch¬
elegante Neuheiten in Tischservietten, Sofa¬
decken und Läufer in Schweizer Tüll, Filet-
Guipure und handgehäkelte fabelhaft billig!

Ferner : Brotkorb - Einlagen zum Best, nur
15 H, Kinder - Servietten 2 Stück 25 H,
Schlummerkissen 30 H, Tablettdeckchen mit
Hohlsaum 20 H, leinene Tischdecken u . Läufer
mit Hohlsäumen 120 ^ und vieles mehr
staunend billig.

Wo ? Wo?
Innerer Damm Ar. 9.

Hochachtungsvoll
8 . ässlknsnsunl !.

Soeben erscheint:
Vierte Auflage

von

Lnäree' lliwcksllss!
in 56 wöchentl. Lieferungen L 50
Bestellungen erbitten wir baldigst.

Lsolien L kssüng,
Buchhandlung,

Oldenburg , Langestratze 19.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Zu Mai ein Mädchen von 15— 16 Jahren,

am liebsten vom Lands._ Wallstr . 20.
Auf«gleich oder 1 . Mai ein nicht zu junges,

kräftiges Dienstmädchen für Küchen - und
Hausarbeit ; ferner zum 1 . Mai ein gebildetes
jnuges Mädchen bei Kindern und leichter
Hausarbeit gegen Vergütung sür eine christl.
Anstalt nahe Bremen. Zeugnisse erbittet

K . Winter , Essener Kos,
Post Hemelingen.

In einem reizend gelegenenKurhause in der
Nähe Osnabrücks findet pr . 1 . April oder
Mai ein junges Mädchen gegen mäßige Ver¬
gütung Aufnahme zur Erlernung der feinen
bürgerlichen Küche bei engstem Familienanschuß.

Offerten sud . li . 0 . 101 an die Exp. d . Bl.
Gesucht zum 1. Mai 1 junges Mädchen

in einem landwirtschaftlichen Haushalt in der
Nähe von Oldenburg.

Nachzufragen beim
Wirt ReinerS , äußerer Damm.

Vetsrsnen -Vsrsin.
Diejenigen Kameraden, welche

am Stiftungsfest des Gesang-
Vereins „Germania ", welches

am Sonntag, den 6 . Februar , im „Hotel zum
Lindenhof" stattfindet, teilnehmenwollen,können
Eintrittsprogramme beim Vorsitzenden, Berg¬
straße 2, in Empfang nehmen. V -reinsabzeichen
sind anzulegen. — Die Monatsversammlung
fällt ans . Der Vorstand.d Verein ehemaliger
A 19. Dragoner

Die
in Oldenburg.

Oftsrnburg . Gesucht zum 1 . Mai ein
kleiner Knecht beim Milchwagen, und ein
Mädchen , welches gut melken kann.

_ Cloppenburgerstrafie IO
Wehnen . Gejucht aus Mai ein Grotz-

knecht. Boedeckev.
Suche zum 1 . März ein älteres Kinder¬

mädchen für ein kl. Kind und zu l . Häusl.
Arbeiten, sowie zum 1 . Mai eine persekte
HlMsmarusell sür ein herrschaftliches Haus
gegen hohen Lohn und zum 1 . April einen
fixen gewandten Kellner.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Ein in allen Teilen der Müllerei erfahrener

solider Müller sucht zum 1 . Mai d . Js.
Stellung in einer Dampfmühle in Oldenburg.
Derselbe ist schon längere Zeit in einem Ge-
treidegeschästund in einer Dampfmühle thätig
gewesen . Offerten unter 2 . 100 postlagernd
Oldenburg erbeten

Wohnungen.
Z « verm - auf gleich o . später 1 unmöbl

St ube und Kammer. Nadorsterstraße 91.
Eversten. Zu vermieten zum 1 . Mai eine

schön eingerichtete Ilnterwohnung nebst
Stall und Gartenland.
_ Hauptstraße 237.

Zu vermieten separate ÄlttrrwolMvg , enth.
2 Stuben , Kammer, Küche , Keller, Stall und
Gartenl . , an ruh . Bew . Philosophenweg 6.

Zn verm . Stube und Kammer mit oder
ohne Möbel , separater Eingang.

_ _ Donnerschweerstraße 55 b.
Zu verm. eine Ober - « . Uuterwohnung

mit Garten zu 120 und 150 .«G.
Grünerweg 4 , am Milchbrinksweg (Stadt) .
Zn vermieten znm 1 . Mai d. I.

3 in Eversten belegene Wohnungen.
Näheres durch

E . Memme », Aukt.
Zu vermieten eine große, separate Ober-

wohnung an ruhige Bewohner, enthaltend
2 St . , 4 K. , Küche , Keller, Bodenraum und
Stall . Donnerschweer - Khanssee 162.

Vereins - nn- Vergnügungs -Anzeigen
L.6i6k6Nbk8l3liUNg8-V8I'8M

f. Ohmstede u. Donnerschwee.
Generalversammlung am Sonntag, den

6. Februar d . I ., abends 7 Uhr, im „Ohm-
steder Krug.

"
Zweck : Rechnungsablage nnd Sonstiges.
Rege Beteiligung erwünscht.

_ _ Der Worstand.

IHonsts - Versammlung
findet am Donnerstag , den 17 . Febr.
(nicht 10 . Febr.), abends 8 V, Uhr statt.

Vortrag des Herrn Leutnant v . Klenke
( Drag .-Negt . Nr. 19) . Thema : Russischs
Kavallerie.

Die Kameraden werden um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen gebeten.

Friedrichsfehn.
Am Sonntag, den 6 . Februar:'

LULL.
^

bei Ww . Schmalriedr,
Anfang 6 Uhr. Entree für Nichtmitgl. 20 H.
_ Irr Vorstand.

Neuenkrng.
Alle, welche sich für die Bildung eines

landwirtschaftlichen Klubs
interessieren, wollen sich Dienstag , den 8.
d . Mts., abends 7 Uhr , im „ Timper " ver¬
sammele Die Einberufer.

Wardenburg . Sonntag, den 6 Febr . d . I . :Ball '» >
des Ztuckaleur-Netti,is,,Eoncordia"

im Saale des Gastwirts Wachtendorf
zu Wardenönrg . Der Warstand.

Familien- Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Oldenburg , 2 . Februar . Heute entschlief
nach langen Leiden mein lieber Mann und
unser guter Vater Hrnrich Wischmmm im
60 . Lebensjahre. Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige dis trauernde Witwe

Anna Wkschmarmgeb . Hilje
und Töchter.

Die Beerdigung findet am Montag , den
7. d . M. , morgens 9 Uhr , vom Sterbehause,
3 . Ehnernfiraße 2 , aus statt.

Heute Nachmittag um 2 Uhr verschied nach
längerem Leiden unser lieberSohn und Bruder

Msct UMgrn
im Alter von 17 Jahren 3 Monaten 14 Tagen,
welches tiefbetrübt zur Anzeige bringen

StationsverwalterAhlhorn nebst Fra«
und Sohn.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
8. d . M. , nachm. 1 Vz Uhr, statt.

Aldenburg, 3 . Februar . Heute Morgen
Uhr entschlief sanft nach langem Leiden

mein lieber Mann G . "Nempelmilir im 55.
Lebensjahre, welches mit tiefbettübtem Herzen
zur Anzeige bringen

Aw . Temj'elMW, geb . Precht,
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Montag 9 Vs Uhr
vom Sterbehause , Mittelgang 3 , aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweiseherzlicher Teilnahme

an dem schweren Verlust unseres geliebten
Vaters sagen wir hiermit allen unseren auf¬
richtigsten Dank.

Frau Hobbke nebst Angehörigen.^
Danksagung.

Wadsrst. Allen, die meinem lieben Manne
das letzte Geleit gegeben und seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmückten, sowie dem Herrn
PastorEckardt für seine trostreichen Worte am
Grabe des Entschlafenen sage ich meinen
innigsten Dank.

Katharine Wööke» nebst Angehörigen.
Verantwortlichfür VpW und Feuilleton : vr Eduard Höher, für den lokalen Keil re. ; Ludwig Wewer, Rotationsdruckund Verlag von B . Schars «i Oldenburg.
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Oldenburg , 4. Februar.
Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* LebeusverfichetrmgS - und Ersparuis -Bkn ? in
Stuttgart . Nach den uns vorliegenden Berichten der
„ Kölnischen "

, „ Frankfurter " und „ Münchener Allgemeinen
Zeitung " steht die Lebensversicherungs - und Er¬
sparnis - Bank in Stuttgart in den beiden letzen Jahren
sowohl im Brutto- als Nettozugang an der Spitze von
sämtlichen Gesellschaften des europäischen Kontinents . In¬
folge ihrer anerkannt sparsamen und vorsichtigenVerwaltung
(1896 nur 5,7 °

/g ) sind die Netto -Prämien der Bank äußerst
billig. Die Versicherungs-Bedingungen sind die denkbar
günstigsten, so z . B. trägt die Bank das Kriegs - Risiko
für die kraft Gesetzes Wehrpflichtigen ohne Zuschlagsprämie
und ohne jede Förmlichkeit. Klauseln, welche infolge Beruss-
änderung , Lebensweise rc. den Bestand der Versicherung in
Frage stellen könnten, bestehen bei der Bank nicht . Bei
ihren bedeutenden Reserven bietet die Gesellschaft eine Sicher¬
heit, welche als eine absolute bezeichnet werden muß . Die
Bank steht unter vielen anderen Vereinen mit dem Verband
reisenderKaufleuts Deutschlands , deutscher Handlungsgehilfen,
der Bäcker-Innung „ Germania " u . s. w . im Vertrage und
gewährt den Mitgliedern besondere Vergünstigungen.

1 . Berne » 2. Febr . In der letzten Versammlung
der Oldenburgisch en Landwirtschafts - Gesellschaft,
Abteilung Berne , die recht gut besucht war , wurden als
Abgeordnete für die in diesem Monat stattfindende Winter-
Central -Ausschußsitzung der OldenburgischenLandwirtschafts-
Gesellschaft die Herren B . F . Bischofs - Wehrder, C . H.
Bulling - Schlüte und Hinr : KoopMann - Ollen gewählt. «
Der 1 , Punkt der Tagesordnung betraf einen Bericht der 1
Kommission, Beschaffung von Dienstboten betreffend. Im U
Namen der Kommission erstattete Herr Beruh . Bulling-
Butzhausett Bericht. Er verlas mehrere Schreiben von ver¬
schiedenen Bureaus aus allen Teilen Deutschlands. Die
Versammlung beschloß , sich an das Institut in Leipzig zu
wenden. Diejenigen Personen , welche durch Vermittelung
dieses Bureaus Dienstboten haben möchten , müssen sich bis
zum Sonnabend dieser Woche an Herrn B. Bulling in
Butzhausen oder an Herrn Friedrich Meyer in Krögerdorf
wenden . Eine längere Debatte entspann sich über
den zweiten Punkt der Tagesordnung , „ Abwehr
der Chikane beim Viehhandel "

. Es ist hin¬
länglich bekannt, daß namentlich beim Verkauf von Zuchttieren
nach der Ablieferung dem Verkäufer allerlei Unannehmlich¬
keiten entstehen können . Das verkaufte Tier soll z. B. ge¬
wisse Fehler haben, die sich erst nachträglich herausgestellt
haben. Infolgedessen wird dem Verkäufer das Tier zur
Verfügung gestellt, oder es werden ihm gewisse höchst unan¬
genehme Bedingungen gemacht. Wenn nun thatsächlich , so
wurde in der Debatte hervorgehoben, genannte Fehler vor¬
handen sind, so mutz natürlich der Käufer den Schaden gut
machen , allein es kommen auch allerlei Chikanen dabei vor.
Da es nun unmöglich ist. die Tiere so zu verkaufen, daß
nachträgliche Ansprüche seitens des Käufers nicht gemacht
werden können (hierauf werden sich die Käufer eben nicht
einlassen ) , so war matt der Ansicht, daß die Gründung
eines Vereins gegen solcherlei Verluste beim Handel
anzustreben sei. Ein solcher Verein besteht z . B. schon
in Butjadingen und soll bereits gute Erfolge er¬
zielt haben. Die Mitglieder leisten sich gegenseitigen
Rechtsschutz . Die Versammlug beschloß fast einstimmig
die Gründung eines solchen Vereins . Man wird
sich mit dem Vorstand des Vereins in Butjadingen in Vsr-

Ewile Zola.
Von Conrad Albert i.

«Nachdruck verboten .)

Wer die französische Kunst und Litteraiur wirklich kennt , wird
zu der Ueberzeugung kommen , daß sie im allgenreinen in der Welt
außerordentlich überschätzt werden und ein Ansehen genießen , das
zu ihrer thatsächlichen Bedeutung in gar keinem Verhältnisse steht.
Wer in Paris die Säle des Louvre und des Luxembourg durch¬
wandert, kann sich vor Erstaunen kaum fassen, wie platt, nüchtern
und leer sich dis französischen Malereien neben den Meistern anderer
Länder ausnehmen . Der große Lebrun wirkt öde und theatralisch,
die Landschaften Poussins entbehren jedes Stimmungshauchss,
David ist steif und hölzern — und erst die Romantiker ! Die
fürchterlichen historischen Schinken eines Delarochs erscheinen uns
als lächerliche Karrikaturen, und Delacroix ' Phantasien sind un¬
erträglich in ihrem gleichmäßigen braunen Lehmton , der leider so
ansteckend auf die neueren Bilder des hervorragenden Ungarn
Mnnkacsi gewirkt hat.

Und — Hand aufs Herz : geht es mit der Litteraiur anders?
Ist es einem gebildeten, dichterisch empfindenden Deutschen möglich,
heute noch ein Werk von Rousseau oder Voltaire, von Chateaubriand
oder Lamartine ohne die äußerste Anstrengung zu Ende zu lesen?
Die Schriften eines Cervantes , Manzoni , Goethe , Wielandstrahlen
in ewiger Frische : wie verstaubt erscheinen die französischen! Dis
Menschen existieren nicht um ihrer selbst willen — sie sind nur
rhetorischer oder didaktischer Absichten des Dichters wegen künstlich
zurechtgemodelt . Die Franzosen feiern als ihren größten modernen
Dichter Victor Hugo , aber in allen seinen Romanen und Dramen
findet sich nicht eins natürliche , menschliche Figur : lauter überhitzte

bindung setzen . Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf
die Wahl einer Kommission zur Auswahl der Pferde nach
derDresdener Ausstellung . Während einige Mitglieder
die Ansicht vertraten , nicht selbständig auszustellen, da Graf
Münster Repräsentanten des Oldenburger Pferdes in ge¬
nügender Anzahl und vorzüglicher Qualität ausstellett
werde, traten andere warm für eine eigene Beschickung der
Ausstellung ein . Ein bestimmter Beschluß wurde noch
nicht gefaßt. — Der Hausmann B. Cassebohm- Hekeln,
Vertreter der Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen von PH.
Mayfarth in Frankfurt a . M., zeigte eine besondere Art von
Viehketten vor. Dieselben wurden für sehr praktisch be¬
funden, wenn auch einige Landwirte sich entschieden für die
Benutzung von Tauen aussprachen, da dann das Vieh im
Falle eines Brandes leichter gelöst werden könne . — Zum
Schluß wurde Herr Grabhorn vom Elsflether Sande ein¬
stimmig als Mitglied ausgenommen. Nachdem der Herr Vor¬
sitzende noch ein Schreiben des Herrn Schulvorstehers Epping
aus Delmenhorst verlesen hatte , worin derselbe mitteilt,
daß er zur Abhaltung eines Kursus in der landwirtschaft¬
lichen Buchführung gern bereit sei und ihn nächstens beginnen
werde, wurde die Versammlung geschlossen.

Stimmen ans demPublikum.
«Für den Inhalt unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion den»

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Qstermburg.
In den letzten Jahren sind hier die Abgaben stetig höher ge¬

worden , trotzdem soll dieKirchenrechnung seit mehreren Jahren
mit einem Defizit abgeschlossen haben . Da jedoch die Abgaben
nicht gut noch mehr erhöht werden können, so wäre Wohl daran
zu denken, ob nicht die Ausgaben verringert werden könnten , und
ist man hier vielfach der Ansicht, daß dis Rechnungsführung Wohl
billiger zu haben sein würde . Wenn der vershrliche Kirchenrat und , i
Kirchennusschuß dieses in Erwägung ziehen wollten , so wäre der 8
Zweck dieser Zeilen erreicht. -4. ^

Deutscher Reichstag.
31 . Sitzung vom Donnerstag , öen 3 . Februar.

Am Bundssratstische : Podbielski , Thielmann.
Auf der Tagesordnung steht der

Po steint,
zunächst die Einnahmen.

Der Referent Abg . Pansche berichtet über dis Verhandlungen
in derKommission.

Abg . MiMer-Sagan bemerkt, daß der Staatssekretär zur Er¬
örterung von Postreformen eine Konferenz von Interessenten ein¬
berufen habe . Zu befürchten sei indes , daß dabei Wünsche von
Spezialinteressenten mehr zum Ausdruck kommen würden , als das
Interesse ver Allgemeinheit . Die vom Staatssekretär angekündigts
Vorlage scheine leider durch Erweiterung des Briefmonopols be¬
rechtigte private Gewerbeinteressen vernichten, eine blühende Industrie
mit der Keule ver Gesetzgebung tötschlagen zu wollen . Gerade
diese Industrie Habs für den Verkehr manches geleistet , was die
Postverwaltung nicht leisten könne. Gerade diese Industrie habe
außerdem das Publikum in dem Kampfe für billigere Tarife unter¬
stützt. Es wäre höchlichst zu bedauern , wenn diese wohlverdienten
Privatpostendurch Erweiterung des Briefmonopols leistungsunfähig
gemacht würden . Redner bekämpft weiter den Gedanken , zwischen
eiligen und nicht eiligen Drucksachen zu unterscheiden , und letztere
langsamer , nicht mehr mit den Erlzügen zu befördern . Die Post¬
verwaltung vermöge gar nicht so genau zu unterscheiden, welche
Drucksache nichteiliger Natur sei . Weiter berührt Redner dis
Fragen des Zeitungstarifs, der Telephongebühren usw. und bittet
den Staatssekretär, über seine Absichten doch etwas genaueren
Ausschluß zu geben, als er dies in der Kommission gethan.

Staatssekretär v . Podbielski weist zunächst auf die Ein-
nahmesteigerung im lausenden Elatsjühre hin . Was die Portv-
ermäßigungen betreffe, so liege schon eine Vorlage im Bundesrat
über tarifarische Fragen und das Privatpostwesen . Da werde es
sich auch handeln um die Gewichtserhöhung , wie weit in Städten
eine Ermäßigung des Portos stattfindsn kann . Was die Privat-

Cmpfindungen , lauter verzerrte , unmögliche Gestalten . Der einzige
französische Dichter , der für den deutschen Geschmack Natürlichkeit
des Ausdrucks mit tiefer Empfindung vereinigt , Alfred de Muffet,
wird von den modernen Franzosen fast verachtet.

Man fragt sich : woher dieser weltbehsrrschsnde Ruf des
französischen Schrifttums, das, Meiner bescheidenen Ansicht nach,
mit dem deutschen sich auch nicht entfernt messen kann ? Ver¬
schiedene Umstände haben Wohl dazu beigetragen : erstens das
Talent der Franzosen , von sich sprechen zu machen und durch ein- Z
gehende öffentliche Behandlung jedes , auch des kleinsten französischen
Ereignisses , durch systematischeBeweihräucherung alles Einheimischen
und mitleidiges Achselzucken über alles , auch das bewunderungs¬
würdigste Fremde , durch die beständige Schilderung des Franzö¬
sischen als des Gipfels aller Vollkommenheit darüber hinweg-
zutäuschen, daß in Frankreich gerade so gut „mit Wasser gekocht"
wird wie in der ganzen Welt. Zum zweiten das ausgesprochene
Talent der Franzosen für die wackere Mittelmäßigkeit , dis Gabe,
den Bedürfnissen der breiten Menge , des gebildeten Durchschnitts¬
geschmacks zu genügen . Das Genie , auf irgend einem Gebiet das
Höchste zu erreichen, ist dieser Nation ebenso versagt , wie der
völlige Verfall in Roheit und Geschmacklosigkeit. Sie verstehen
in der Kunst wie keine zweite Nation für das breite Bedürfnis des
Exports zu arbeiten und für ihre Ware Propaganda zu machen;
der Franzose selbst liest im allgemeinen wenig Bücher , dis
französischen Schriften gehen zumeist nach Rußland, dem Orient
und Amerika.

Die Hauptsache ist aber freilich wohl , daß die französischen
Künstler als Menschen meist außerordentlich sympathisch sind . Sie
hocken nicht, gleich den meisten Deutschen, daheim vor ihren
Schreibtischen , Verkehr allein mit den Geschöpfen ihrer Phantasie

Posten anlange, so habe er in der Kommission keineswegs erklärt,
die Privatanstalten nicht zu schädigen. Er persönlich halte es für
wünschenswert , daß auf dem Gebiet des Gesetzes vorgegangen
werde und nicht auf dem des Tarifkrieges . Die Privatposten
wolle er nicht lotschlagen , sondern nur thun, was in allen Ländern
Rechtens sei, geschloffene Briefs seien Bsförderungsobjekts dev
Allgemeinpost , der Landespost . Auf Einzelnes in Bezug auf
die Privatposten gehe er nicht ein, zumal dis Vorlage vielleicht
schon in vierzehn Tagen hier zur Beratung stehen werde.
In Bezug auf Drucksachenbeförderung seien neue Bestimmungen
nicht ergangen , aber selbstverständlich gingen die Briefe vor . Was
eilige Drucksachen seien, könne dis Post sehr Wohl wissen, z . B.
seien die Mafleneinlieferungen nicht ganz so eilig . Zur Zeit sei
jedenfalls hierin eine Aenderung nicht erfolgt , ob sie erfolgen
werde , könne er heute noch nicht sagen. Man sagt uns : „Macht
alles billiger "

; aber immer billiger , wo soll das hin ? Das Prinzip
Leistung uud Gegenleistung muß erhalten bleiben . Was das Tele¬
phon anlangt, so haben wir eine ungefähre Rechnung gemacht.
Das jetzt sich schon ergebende Facit ist : Die Telegraphie verlangt
einen Zuschuß aus Reichsmitteln , beim Telephon ist dis Rechnung
günstiger , ein Ueberschuß von 4 Prz . des Anlagekapitals , Mit den
Abschreibungen zusammen sogar 14 Prz . Dis Verwaltung ist be¬
strebt, allen Teilen der Bevölkerung gerecht zu werden . Wir
stellen daher Ermittelungen an behufs Vereinfachung der Bau-
und Betriebsweise , unter Anwendung automatischer Gesprächs¬
zähler . Wenn wir dem Fernsprechbedürfnis auf dem platten
Lande folgen wollten , so würden wir aber acht Millionen
fordern müssen . Eine Erhöhung des Paksttarifs würde
Wohl bei keiner Partei Beifall finden . Wir sind
jedenfalls bestrebt, den Verkehr zu erleichtern , nicht nur aus fis¬
kalischen Gründen, sondern zum Nutzen aller Kreise der Bevölkerung.
Was dis Reform des Zeitungstarifs betrifft , so bitte ich um Auf¬
schub. Jedenfalls dürfen wir durch den Tarif nicht etwa unsere
großstädtische Presse bevorzugen und dis Provinzpreffe totmachen
lasten . Der Schluß meines Vorgehens wird sein : Reform des
Personals, aber erst brauchen wir Klarheit über Ausgestaltung
unseres gesamten Verkehrs.

Abg . Graf Stolberg beschränkt sich im wesentliche»
darauf, der Beseitigung der Brisfbeförderung durch Privatpostsn
zuzustimmen.

Abg . Gamp ist ebenfalls für Beseitigung des BriefvsrkehrS
der Privatposten, aber man möge schonend Vorgehen und nament¬
lich auf die Unterbeamtsn der Privatposten Rücksicht nehmen,
Redner wünscht ferner Ausdehnung des Telephons auf dem Platten
Lande , Befreiung der Medizinsendungen von dem Zuschlagsportd
außerhalb des Schalters auf dem Lands , Das Prinzip Leistung
und Gegenleistung sei doch nicht ganz zu billigen.

Staatssekretär v . Podbielski: Der Forderung wegen der
Medizinsendungen stehe er sympathisch gegenüber , immerhin aber
könne die Post nicht gut von dem Prinzip abweichen, sich um den
Inhalt der Brief- und Paketsendungen zu bekümmern.

Abg . Singer : Die Ausführungen des Staatssekretärs er¬
innerten mich lebhaft an das bekannte : „Vor Paris nichts Neuss!"
(Heiterkeit .) An der Erhaltung der Privatpostsn ist uns nichts ge¬
legen , aber wir müssen verlangen , daß die Reichspost die bei den
Privatposten beschäftigten Beamten übernimmt . Redner empfiehlt
sodann Portohcrabsetzungen für Stadtbriefe, kleine Postanweisungs¬
beträge rc. Wie Gamp, so verurteile auch er entschieden das
Prinzip Leistung und Gegenleistung , nur das Vsrkshrsbedürfnis
müßte maßgebend sein. Ein Vorgehen gegen dis Privatposten sei
unter allen Umständen nur auf dem Wege des Gesetzes möglich,
nicht auf dem der Verordnung, des Tarifkrieges . Was dir Personal¬
reform anlange, so sollte der Staatssekretär doch alle Vorlagen
gleichzeitig gleich jetzt einbringen und dabei auch speziell den Unter¬
beamten seine Sorgfalt zuwenden , dann werde derselbe sich das
Hoch, das ihm neulich ausgebracht worden sei, verdienen.

Staatssekretär v . Podbielski betont , wie sehr ermitArbeiten
überlastet sei, er könne nicht all« Vorlagen zugleich einbringen.
Singer verlange , daß die Reichspost die Angestellten der Privat-
posien übernehme , es handle sich da aberum etwa 2300Ange¬
stellte, und was solle die Post mit den Jungen anfangen?

Abg . Hcmirnncher hofft, daß die angekündigts Vorlage dem
Reichstage bald zugehen werde . Was die Privatposten anlange,
so meine er allerdings, daß die Regierungen ernstlich erwägen
müßten - wie und unter welchen Bedingungen das Reich die Kon¬
kurrenz dieser Anstalten zu beseitigen habe, ehe diese Konkurrenz sich
pflegend und jeden, der wagt, ins volle Leben zu treten und für
eine Idee außer seiner Feder auch seine Person einzusetzen, als
„unvornehm " abthuend und verhöhnend . Der französische Schrift¬
steller ist fast immer eine ausgebildets und intereflante Persönlich¬
keit, eins festgeschloffeneIndividualität , die Idee seiner Werke auch
im Leben durchführend , selbstbewußt , in sich geschloffen und
nötigenfalls mit dem Degen so gut umgehend wie mit der Feder.
„Kampf für Freiheit- Wahrheit, Menschenrecht" fleht nicht nur an
den Wänden ihrer Arbeitszimmer , sondern auch in ihren Seels»
geschrieben, und sie sind ihrer Weise allezeit treu geblieben und
haben persönliche Freiheit, Leben und Vermögen dafür eingesetzt.
Voltaire stritt unermüdlich für Jean Calas, Rousseau zog ein un¬
stetes, gehetztes Dasein der gesättigten Behaglichkeit vor , Hugo
lebte für seine Ideen jahrelang in der Verbannung, Lamartine
trotzte aufrührerischen Pöbelmaffen , CHSnicr fiel unterHenkershand.
Und selbst wo weniger ideale Beweggründe vorliegen , stehen wir
doch noch immer fesselnden Persönlichkeiten gegenüber - Vollnaüiren,
die wagen , sich ganz zu geben wie sie sind.

Diese Sympathie, welche Uebsreinstimmung von Leben und
Glauben immer erweckt, kann auch Emils Zola niemand entziehen.
Man mag ihn für einen großen oder kleinen Schriftsteller halten,
mag man Dreyfus schuldig oder unschuldig glauben — un¬
abhängig davon ist das Gefühl der Bewunderung für einen
Mann, der seine ganze Persönlichkeit , sein Talent, seine Freiheit,
sein Geld, ein glänzendes Einkommen daran setzt - um einer
ganzen Nation gegenüber eine Sache durchzufechten, dis er nun
einmal für gerecht hält und die ihn persönlich nicht im
mindesten berührt. Seine Feinde sagen, er sei gekauft . Und wenn
man ihm eine Million bezahlte , man könnte ihm den Schaden
und die Beschwerden nicht ersetzen, die er auf sich nimmt, dis



immer mächtiger entwickele ; aber im Gegensatz zum GrafenStolberg
meine er, daß es der Würde des Reiches nicht entspreche, diesen
legitimen Anstalten ein Ende zu machen ohne Schadloshaltung.
Weiter hält Redner es für notwendig , Post, Telegraphie und Tele-
vhon als etwas Einheitliches anzusehen ; der Staatssekretär solle
keine Kosten scheuen für die Entwicklung des Fernsprechwesens.

Damit schließt diese Debatte, und die Einnahmen werden ge¬
nehmigt . Zu dem ersten Titel der Ausgaben Gehalt des Staats¬
sekretärs referiert

Abg . Pansche über den Beschluß der Kommission , statt
30,000 Mk . wieder nur 24,000 Mk . zu bewilligen.

Abg . Werner erklärt , seine Partei könne sich für die vor¬
geschlagene Gehaltserhöhungum 6000 Mk . so lange nicht erwärmen,
als nicht für die Postunterbeamten und Landbriesträger besser ge¬
sorgt sei, entsprechend der im Vorjahre beschlossenen Resolution.
Redner empfiehlt demgemäß im Einklang mit den Vorschlägen der
Budgetkommission Absetzung der 6000 Mk . und Annahme der von
der Kommission vorgeschlagenen Resolution , welche die Regierung
zur Vorlegung eines Nachtragsetatszu Gunsten der Landbriesträger
und Unterbeamten noch in dieser Session auffordert.

Hierauf vertagt sich das Haus auf heute , Freitag, 2 Uhr.
Tagesordnu ng : Fortsetzung der gestrigenBeratung.
'

Mus
"
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Mit halbstockgehißter Flagge
kassierte am Dienstag Mittag, wie wir bereits meldeten , der in
Göteborg beheimatete schwedische Dampfer „Hamburg " des
„Svenska Lloyd " Cuxhaven . Das Schiff traf abends 7V - Uhr in
Hamburg ein , es gewährt an Deck ein Bild grauenvoller Ver¬
wüstung . Die obere Kommandobrücke ist vollständig weggeschlagen,
Ruder und Kompaß sind weggerissen , die vordere Verschanzung der
unteren Kommandobrücke eingeschlagen , beide Rettungsboote sind
zerstört ; dis Gaffel ist vom Fockmast heruntergerissen und hängt
am Mast entlang; zwei vordere Wände der Kajüte 1 . Klaffe, die
sich mittschiffs direkt unter der Kommandobrücke befindet , sind
durchgeschlagen ; auf dem Hinterschiff ist dis Reeling zu beioen
Seiten weggeriffen ; das Steuerrad auf dem Hinterschiff ist eben¬
falls weggeschlagen ; Teils der aus Fischen bestehenden Decksladung
find über das ganze Schiff zerstreut . Alles dies hat eine einzige
Sturzsee angerichtet , und noch viel mehr . Der Bootsmann, der
das Schiff steuerte , wurde mit solcher Gewalt gegen eine Hintere
Wand aus der Kommandobrücke geschleudert, daß er sofort tot
war ; der Kapitän wurde so heftig gegen einen Teil der
Kommandobrücke gedrückt, daß er schwere Verletzungen am Kopf
und an der rechten Hand erlitten hat. Die Finger der Hand
bilden einen Fleischklumpen . Eine zweite See hat den zweiten
Steuermann über Bord gerissen ; dieser, ein 55 jähriger erfahrener
Seemann, fand seinen Tod in den Wellen der Nordsee . Ueber
die Vorgänge machte dem „Hamb . Korr ." der erste Steuermann»
Hedstrom der „Hamburg" — Kapitän Risberg hatte sich bereits
an Land begeben , um ärztliche Hilfe aufzusuchen — folgende
Mitteilungen : „Die „Hamburg" verließ am 29. Januar
den Hafen von Göteborg mit der Bestimmung nach Hamburg.
Die Ladung bestand aus Stückgütern , unter denen sich ein be¬
trächtlicher Teil Eisen befand . Als wir uns am Montag in der
Nordsee befanden , setzte ein heftiger Sturm aus Nordwest ein,
der im Lause des Tages zu orkanartiger Stärke anwuchS , sodaß
wir, als wir nachmittags uns querab von Horns Riff befanden,
beidrehen mußten , d . h . wir legten den Kopf des Schiffes direkt
gegen die heranstürmsnden Wogen und ließen die Maschine nur
soviel angehen , wie erforderlich war, um Steuer im Schiff zu
bewahren. Nachmittags4 Uhr, als sich Kapitän Risberg auf der
Kommandobrücke befand , kam eine besonders starke Sturzseeheran¬
gebraust und richtete den oben erwähnten Schaden an. Der
zweite Steuermann erhielt darauf Ordre, mit Oel gefüllte leinene
Beutel zu beiden Seiten des Schiffes auszubringen, um das Meer
zu beruhigen . Bei dieser Arbeit wurde er von einer Sturzsee
über Bord gespült . Wir konnten dem Unglücklichen keine Hilfe
bringen, da unsere Boote zerstört waren.

Eine Flaschenpost
ist in der Nähe von Munden (Holland) angespült worden . In
der Flasche befand sich ein Zettel mit folgender deutscher Aufschrift:
„Diesen Brief bitte an Gust. Kulich in Jahne bei Neu -Zitren
abzugeben , und wenn derselbe zu Händen kommt , bin ich schon
lange in den Wellen der Nordsee ertrunken . Ersuche Besorgung.
Acht Mann Ueberbord . Ernst I ." Der weitere Inhalt ist un¬
leserlich.

*
Ueber den Schneesturm,

der am 81. Januar in und um Newyork herrschte, wird noch ge¬
meldet : Viels Cisenbahnzüge blieben im Schnee stecken . Am
heftigsten trat der Schneesturm in der Gegend von Boston auf.
Von Mitternacht bis Mittag war aller telegraphische Verkehr der
Stadt Boston mit der Außenwelt abgeschnitten . Dann traf eine
Telephonnachricht in Worcester ein , welche die Lage der Stadt
schilderte. Kein Eisenbahnzug kann durch den Schnee hindurch
und nach Boston gelangen . Nur in der Washington-Straße fährt
noch die Pferdebahn. Ueber 200 Pferde sind von den herab¬
stürzenden Drähten der Seilbahn getötet worden . Die Eisenbahn-

züge, welche abends und nachts von Boston abgelafsen wurden,
blieben sämtlich unweit der Stadt im Schnee stecken . Nur die
Washington- und die Termontstraßesind für Fußgänger passierbar.
In Providence , Rhode Island , hat man seit Menschengedenken
solch heftiges Schneegestöber nicht gekannt . Der Schnee liegt auf
den Straßen drei Fuß hoch. In manchen Städten Neuenglands
stockt aller Geschäftsverkehr . In Dedham, in Massachusetts , sind
drei italienische Schneeschaufler von einem Schneepflug getötet
worden . Bei Nahant ging ein sSchuner während des Sturmes
unter, 5 Seeleute ertranken.

-t- *

Unanständige Reklame.
Die „Saalc -Ztg." in Halle schreibt : „Die Reklame ist eine

Macht heutzutage , deren Bedeutung sich nieinand verschließen kann.
Ohne einen gewissen Aufwand von Reklame läßt sich nichts in der
Oeffentlichkeit erfolgreich durchführen . Aber es giebt auch eins
Art Reklame , dis nicht scharf genug verurteilt werden kann . Diese
Art von Reklame wird auch von den Entrepreneursdes jungen
Pianisten Ravul v . Koczalski getrieben , der am Montag hier zu
konzertieren beabsichtigt . In welcher Weise sie für den jungen
Künstler Reklame machen , mag aus folgender Thatsachs erhellen.
Unterm 21 . Januar erhielten wir aus Kottbus folgende Zu¬
schrift : „Hochgeehrter Herr. Sie werden mich zum großen
Danke verpflichten und auch dem edlem Kunst eine große Unter¬
stützung zu leisten, wie Sie dis Große güte haben werden
wollen und in Ihrem Werthem Blatte eins Biographie des
Konzertgebers Raoul von Koczalski ( Auszug aus der Buch u. d . t.
Raoul von Koczalski, Skizze vom Professor Bernhard Vogel.
Leipzig bei P . Pabst) in Form eines Feuilletons in 4 fortsetzungen
zu aufnehmen gitigst werden wollen — Für benutzter Platz ich
offeriere Ihnen als Entschädigung 80 Mk , und ersuche mir gütigst
sofort antworten zu wollen telegraphisch, ob meine anerbieten wird
acceptiert , damit ich sofort per Postanweisung Ihnen 80 Mk . senden
in Stande werde . Mit vorzüglicher Hochachtung Dr . von Koczalski."

Zu diesem Brief bemerkt die Zeitung: „ Ein Blatt , das auf
seine Reputation hält, giebt sich unseres Erachtens zu solchen
Manipulationen nicht her . Es honoriert seine Feuilletons, aber
es läßt sich ihre Aufnahme nicht bezahlen . Wir lehnten also das
Anerbieten des Herrn Or . v . Koczalski, für das wir kein Ver¬
ständnis besitzen, prompt ab . Herr v. Koczalski hat sein Glück
daraufhin bei der hiesigen Presse weiter versucht. Und siehe da,
er fand ein Blatt , das sich ihm gesinnungsverwandt zeigte. Das
hiesige Magiflratsorgan hat seine Spalten dazu hergegeben , die
uns angesonnene üble Reklame abzudrucken. In seiner gestrigen
Nummer findet sich der erste der von uns remittierten Artikel . Die
Folgerung, daß es auch die angeborenen 80 Mk . eingesteckt hat, ist
nicht von der Hand zu weisen. Das genügt ."

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 4 Febr. Kursberichtder Oldenbnrgischen

Spar - und Leiy - Bank.

un-3V- pCt . Deutsche ReiLsanleihe , abgest.,
kündbar bis 1905

3V> PC:, do. vo.
8vCt . do. do.
3 V, pCt . Oldenb . Konsols
3pCt . do. vo.
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
3 V, M . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest

unkündbar bis 1905
3 '/ , PCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . - do. do. do.
3ft, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 '/, pCt . Hamburger Rente . . .
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
37 , PCt ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
37, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
37 -pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
37, pCt . Mindener Stadtanleihe
4pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt .Moskau-Jaroslaw -Archangel Esv .-Prior .gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk - Eis .-Prior. staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk . und darüber .)
4pCt . alte italieni .Rente (Stücke V.4000u . 1000frk.)
öpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf 7, PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt . do. (Stücks von 500 fl.)
3 pCt . Ossterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal.Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl. gar.
37, PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 .
37, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wcchselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritätsn, rückzahlbar 102 .
4 vCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzablb. 105

Ankauf
PCL.

103 .50
103,70
97,20

101 .50

180,60
103 .50
103,70
97,90

107,20
100.50
101 .50
99,50

100
101 .50
100,60
100 .50
102,30
102,30

Verkauf
PCt.

104,25
104,25
97,75

102,50
96

131,40

104,25
104,25
98,45

101
102 .50
101,35
101 .50
102,65
102,65

58,20 58,75

103,20
103,30
83,60
99,70 100,45

99,45 99,75

Oldenb . Landesbank-Aktien (40pCt. Einzahlung ».
5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1397) . — —

Oldenb . Glashütten-Aktien (4 PCL . Zins v . 1 . Jan.) - —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar) . — —
Warpssp.-Vrior.-Akt. III .Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 163 169,80

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,375 20,475
„ „ New -Aork „ „ 1 Doll. „ . 4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,86 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien. —
Oldenburg . Eisenbüttsn -Aktien (Augustfehn ) 64,25 pCt . B.
Oldenb . Versicher.-Gefellschafts -Aktten per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 47» pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 pCt.

Oertliche Getreidepreise in - er Stadt Oldenburg
am 2 . Februar 1898.

Mrk . Mrk.
Hafer, hiesiger 7,70 Gerste , inländische —

„ russischer 7,80 „ russische 5,90
Roggen , hiesiger 7,50 Bohnen 7,—

„ Petersburger 7,60 Buchweizen 7,—
„ füdrussischer 7,60 Mais 5,20

Weizen 9,50 Kleiner Mais 5,80
pro Centnsr.

Märkte.
Berlin, 2 . Februar. Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum

Verkauf standen : 558 Rinder, 1835 Kälber , 1109 Schafe, 8053
Schweine . Bezahlt für 100 Pfund oder 50 LZ . Schlachtgewicht
in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig) : Für Rinder: Ochsen:
Mäßig genährte junge und gut genährte ältere 49—52 Mk .,
gering genährte jeden Alters 46—43 Mk . Bullen: Gering ge¬
nährte 43 —48 Mk . Färsen und Kühe : Mäßig genährte 45 bis
47 Mk, gering genährte 41 —43 Mk . Kälber : Feinste Mastkälber
(Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 60—66 Mk ., mittlere Mast¬
kälber und gute Saugkälber 54—58 Mk ., geringe Saugkälber
45—52 Mk . , ältere , gering genährte Kälber (Fresser) 38— 44 Mk.
Schafe : Masthammel und jüngere Masthammel 49— 53 Mk.»
ältere Mastlämmer 44—48 Mk ., mäßig genährte Hammel und
Schafs (Merzschafe) 38—42 Mk . Schweine : Für 100 Pfd.
lebend oder 50 mit 20 Proz . Tara -Abzug : Vollfleischige,
kernige Schweine feinerer Raffen und deren Kreuzungen , höchstens
17 , Jahr alt : 59 Mk ., fleischige Schweine 57— 58 Mk ., gering
entwickelte 54- 66 Mk ., Sauen 54- 56 Mk.

Vom Nindcrauftriebblieb nur wenig unverkauft ; der Kälbsr-
handel gestaltete sich gedrückt und schleppend, es wird kaum ganz
ausverkauft ; ungefähr die Hälfte des Schafauftriebes fand Absatz;
der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Hamburg,2. Februar. (Sternschanz -Viehmarkt .) Der Schweine-
handet verlief sehr träge. Zugeführt 630 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 56—57 Mk ., leichte 56 —57 Mk ., Sauen 48—52
Mk . und Ferkel 54 — 56 Mk . pro 100 Pfund.

Minden, 1 . Februar. Der heutige Monatsviehmarkt war
trotz ungüstigen Wetters ziemlich gut besucht. Aufgetrieben waren
58 Pferde , 208 Stück Rindvieh , 2325 Schweine , darunter 476
Stangenschwsine und fette und 1849 Ferkel . Die Preise für Pferde
schwankten zwischen 150— 750 Mk ., diejenigen für Rindvieh , je nach
Alterund Güte, zwischen150 —300 Mk . Außerordentlich hoch sind an¬
dauernd die Schwsinepreise , im besonderen für Ferkel ; letztere kosteten
paarweise (6 — 8 Wochen alte ) 27— 36Mk ., sogar bis 42 Mk . für prima
Ware ; 10 — 12 Wochen brachten das Paar bis 50 Mk ., Stangen¬
schweine das Stück 36—50 Mk -, große 60 — 100 Mk . und mehr.
Schlachtgewicht 100 Pfd . 53 — 54 Mk . (2 . Sorte) und 55 bis
56 Mk . (1 . Sorte) .

Esse», 1 . Febr. Auftrieb : 770 Stück Großvieh, 67 Bautzen
resp. Bullen, 946 Schweins, 644 Kälber , 60 Schafe , — L -Wochen-
ferkel und Faselschweine . Handel langsam . Preise lauten: Groß¬
vieh 1 . Sorte 56— 62 Mk ., 2 . 51 - 55 Mk , 3 . 45— 50 Mk .»
Bautzen resp . Bullen 46— 53 Mk ., Schweins 57— 61 Mk ., Schafe
55- 60 Mk . pro 50 Klg . Schlachtgewicht . Kälber 32- 43 Mk.
pro 50 Klg . Lebendgewicht.

WiLternngsbeobkrchtrmge » i» Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

98,70
102
105

99

106

Monat. meirr
« Ls.

iSaromet «:
! Baris «»

ran> ZoL n,
! Lin.

Lufttemperatur
Monat . s yöqst «. j » ledrlrft

S. Feb.
4 . Feb.

7Ü . Nm.
8 „ Dm.

- s- 1,5
-r- i,s

752,2
741,1

27 . 9,7
27 . 4,5

3 . Feb.
4 . Feb.

-i- __ 0.2

täglichen unflätigen Beschimpfungen , die Beleidigungen seiner
Person, feiner Ehre auf der Straße , vor seinem Hause , die Ver¬
nichtung seines littsrarischen Rufes, feiner Volkstümlichkeit und
einer glänzenden , bürgerlichen Existenz, die ihm jährlich ein Ein¬
kommen von wenigstens 100,000 Mk . gesichert hatte . An dem
Tage, an dem Zola vor den Geschworenen stehen und —
vielleicht verurteilt werden wird , darf er sich mit jenen großen
Märtyrern der Menschheit trösten , jenen Federgenoffen , dis wie
Daniel Defos für Recht und Freiheit am Pranger standen , wie
Silvio Pellico und Fritz Reuter für die Einheit und Ehre des
Vaterlandes Gefängnisqualenerduldeten-

Die Familie Zola ist ohne Zweifel italienischen Ursprungs,
und zwar vermutlich dalmatinischen . Der Name Zola, oder wie
man ihn dort schreibt Zoll «, kommt in Dalmatien häufig vor,
und verschiedene dieses Namens müssen nach Frankreich ausge¬
wandert sein und dort Hausstände begründet haben . So giebt
es z. B . gegenwärtig einen ziemlich bekannten Nationalökonomen
Zoll« als Professor an verschiedenen höheren Lehranstalten
in Paris . Zolas Ahnen scheinen von Dalmatien nach Venedig
und von da nach Paris gekommen zu sein. Er wuchs in
ziemlich beschränkten Verhältnissen auf. Es ist bekannt , daß er
zuerst Buchhändler war, in untergeordneter Stellung bei Eharpentier,
der später sein Verleger wurde und mit ihm Hunderttausende ver¬
diente . Seine ersten Novelle» und Romqne , die er zwischen 1864

« und 1870 veröffentlichte , (er selbst ist 1840 geboren , also jetzt
> 58 Jahre alt), enthalten hübsche Einzelheiten und manche wirk-
z same pathetische Scene, aber nichts ist darin, was hätte glauben

machen können, ihr Verfasser werde einst eine Weltberühmtheitsein.
Das große Ereignis in Zolas innerer Entwickelung , der

Wendepunkt seines Schaffens ist der Krieg von 1670. Bis dahin
war Victor Hugo der litterarische Bonze Frankreichs gewesen, er,
obgleich politisch der Gegner Napoleons des Kleinen , doch in
Wahrheit der geborene Herold Frankreichs unterm zweiten Kaiser¬
reich, bis ins tiefste Innere überzeugt von der Allmacht , der
Vollkommenheit Galliens. Alls Völker eine Familie und Frank¬
reich ihr Oberhaupt — Paris der Lichtpunkt der Welt —
der französische Geist der Erlöser der Menschheit : in diesem
jämmerlichen kleinen Horizont bewegte sich Victor Hugos Denken.
„I - 'auuös teriibls " fand den in seinem naiven Chauvinismus
verknöcherten Greis fassungslos . Er konnte nicht begreifen,
daß auch ein anderes Volk ein Recht auf nationale und geistige
Selbständigkeit beanspruchte ; er jah in den Deutschen wilde Tiere,
in Paris eine entehrte Jungfrau, er verspritzte feine ausgeschriebene
Feder in schwülstigen und sinnlosen Deklamationen gegen diese öst¬
lichen Barbaren, die so niederträchtig gewesen waren , nicht ewig
die Stiefelputzer Frankreichs bleiben zu wollen.

Mit dem Jahrs 1870 war Victor Hugo geistig tot, und in
dem neuen , regenerierten Frankreich , der „pft-moo » rsknirs"

, trat

Z Zola an seine Stelle. Dieses Frankreich bedurfte eines Mannes,
I der in der einen Hand eine Lupe, in der anderen eins Peitsche

trug, der aufs sorgfältigste die Erbschaft des begrabenen Kaisertums
liquidierte , der das Inventar seiner Kräfte und seiner Meinungen
aufnahm, den Zustand der Gefellfchaft , der Sitten bis auf den
feinsten Sprung, bis auf die Lebensfähigkeit des kleinsten Keims
untersuchte und täglich von neuem die Säumigen antrieb, das
Brüchige , das Faule auszumerzen und Gesundes , Triebkräftiges an
seine Stelle zu setzen . Fünfundzwanzig Jahre lang war Zola
das Gewissen Frankreichs . Seine „RsuKou-NaLquartZ» wurden
eine vielbändige Untersuchung der Sitten des kaiserlichen Frankreich,
das an seiner Sitienlosigkeit zu Grunde gegangen war, zügellos,
wie jener Zug mit betrunkenen Soldaten, der am Schluß
der „dets llumsius " ohne Führer ins Ungefähr hineinbraust.
Mit fürchterlichem Hohne zerfetzte Zola die eitlen Phrasen von
Frankreichs unantastbarer Vollkommenheit . Wie ein Geolog dis
Schichten der Erdkruste aufdeckt, löste er eins gesellschaftliche Schicht
nach der anderen ab und zeigte ihre inneren Brüche und Höhlen»
die das unbegreifliche Sinken und Bersten der Paläste auf de*
Erdoberfläche verursacht hatten . Er hat als eins Art moderner
Dante gleichsam die ckiviua commeäia. des neunzehnten Jahr¬
hunderts geschrieben, und wenn man sich erinnert, bis in welche
Abgründe und Schrecken der modernen Halbivelt , des Vörsenspieler-
lebens , der Totschlägerschenken, des Ateliersksnds , der lichtlosm
Bergwerke , des Mvholismus , des Schlachtfelds , des Lagers einer



Anzeigen.
OeffeuMchev

Immobil - Verkauf.
Der Tischlermeister Claus Nenne- <

MÜKer: Hieselbst will wegen Wegzugs
von hier sein an -er Äadorsterstraße
Nr. 59 belegenes

Immobil,
bestehend ans einem im vorigen
Jahre nenerbauten Hause nebst
Werkstätte und Garten , zur Ge-
samtgröste von 21 an 20 qm,
mit Antritt auf 1 . Mai d . Z ., eventl.
auch früher oder später , öffentlich gegen
Meistgebotverkaufen taffen, und ist hierzu
Termin aut

Donnerstag,
den M . Febrnae d . I .,

nachm. 4 Uhr,
im „Hotel zum Lindenhof" Hieselbst
bestimmt.

Das bezeichuete Zmmobit eignet sich
vorzüglich für einen Gewerbetreibenden,
der zur Ausübung seines Berufs einer
größeren Werkstätte bedarf, fo nament¬
lich für einen Tischler, Schmied oder
Schlosser . Von den vorhandenenGarten¬
grün- en taffen sich 2 Bauplätze abtrennen.

Das Gebäude enthält zwei geräumige
Unter- nnd Oberwohnnngen, welche leicht
zu vermieten sind und guteMietserträge
liefern.

Weitere Auskunft erteile ich gerne
und unentgeltlich.

W . Köhler, Aukt.

ZlNilMersteigmiW.
Am Sonnabend , den 5 . Febr. d . I . ,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

4 Sofas, 2 Sosatische, 1 Sekretär , 2
Kleiderschränke, 3 Schreibpulte , 1 Schreib¬
tisch mit Aufsatz , 1 Nähmaschineund sonstige
Hausgerätschaften;

ferner : 2 Tresen , 3 Reolen, 1 Dezimalwaage,
4 Warenschränke. 1 Hobelbank, eine Partie
Nutzhölzer und 2 gr . nußbcmm Figuren.

v 161 King,
Gerichtsvollzieher.

Ein irr nächster Umgebung
Oldenburgs sehr günstig ge¬
legenes

Immobil.
in welchem ein flott gehendes
Schmiedegeschäft betrieben wird,
ist wegen Krankheit des Besitzers
auf bald zu verkaufen. An¬
zahlung gering.

Off . erb. unter O M. 3 postl.
Oldenburg.

Von dem UnterzeichnetenKommandowerden
alte Aahrzenge (Hulks ), 30 —40 m lang,
8— 10 m br., sowie alte größereSchiffsöoote
zu Schießübungszwecken cmzukaufen gesucht.

Offerten sind baldigst hierher einzureichen.
Lehe, im Februar 1898.

Kommando
der 3 . WatrosenartiLerie-Aöteilttug.
Huudsmnhle» . Zu verkaufen 2 trächtige

Schweine, die Ende Februar ferkeln.
_ B . Knhlmaun am Kanal.
Tweelbäke. Zu yerkausen eine junge,

nahe am Kalben stehende K«h.
Diedrich Schütte.

Zu kaufen gesucht1 Arbeitspferd, Litth.
oder Doppelpony , Preis ca- 200

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Vieh - nnd Mobiliar-
Verkauf

in Westerburg.
Der Brinksitzer D . Kayser in Wester¬

burg läßt am
Dienstag,

den 43 . Februar d. I .,
nachm . L Rhr auf. :

1 Pferd (Fuchsstute),
2 Milchkühe, 1 belegte und 1 güste,
1 Rind,
1V Hühner und1 Hahn,

1 Häckselmaschine , 2 Ackerwagen , wovon
einerneu, 1 Egge, Forken, Spaten, Sensen,
1 Pult , 1 Butterkarne , 4 Eimer , Vs Dtzd.
verzinkte Milchsetten, mehrere 1000 Pfund
Heu, 1000 Pfund Stroh und was sich
sonst vorfindet

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Käufer einladet

I . F . Harms.

Vieh -, Holz-
und Getreide-Verkauf

in OkeMhe.
Der Mühlenbesitzer und Wirt Joh . Hses

in Oberlethe läßt am
Freitag, den 85 . Februar d . I .,

nachm . 1 Uhr:
6 3 - u. 2jährige Liedige Qrreuen , im

Februar und März kalbend,
12 trächtigeSchweine, nahe am Ferkeln,
einen großen Posten Wagendkelen,

Bodenbelag undSchalholz und
mehrere 1000 Pfd . Mogge» und Gerste

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Käufer einladet

I . A. Harms.

SWhonbier:
Hiesiges 1 .50 Mk.
Münchener 2,50 „
Pfungstädter 3,00 „
Pilsener 3,00 „

empfiehlt
k . Kun28 , Ratskeller.
rrm

werden neu mit Gummi bezogen , auf Garantie,
pro Stück 4 — 6

Neues Haus zu verkaufen. Näheres in
! der Exped. d . Bl.

Streek b . Sandkrug. Zu verk. eine nahe
am Kalben stehendeKuh . Joh . Lange.

Geschäfts -Eröffnung.
Etablierte mich hier, Donuerschweerstr.

Nr . 43 , als

Maler
und halte mich zur Ausführung aller in mein
Fach schlagenden Arbeiten bestens empfohlen,
prompte und billige Bedienung zusichernd.

Hochachtungsvoll

UM.
' kieer.

Molkerei - Genossenschaft
Zwischenahn.

Zur Einrichtung einerMilch,fusire von
Langeörügge , Elmendorf über Wostrup
findet am

Sonntag , den 6 . d. Mts . ,
nachm . 4 Ilsir,

in D . zur Lorze 's Wirtshaus «: in Elmen¬
dorf eine Versammlung zur Beitritts¬
erklärung und Wikchliefernug statt, wozu
hiermit eingeladen wird.

Gleichzeitig soll dann diese Milchsuhre dort
pro 1898 ausverdungen werden.

_ Der Aorstand.

WZ.G ZLMMOEGR»
Kulturstation v . Vorö or -VVN !«
b . UrreK »^tIev (Oldb.) vers . illustr . Preis¬
liste üb. 82 neueste u . bewährt. Sort . grt.

S Z i Z LL X.
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Mobu!«
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"Sev
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In meinem

Ausverkauf
befinden sich

Kleiderstoffe
sämtliche

-

NNd

Gardinen, Kattune,
weiße

Damaste, Inletts
nsw. , sowie

aller Art,
die enorm billig abgebe.

E
H.

Achternstr. 32.

u . i(Lut8ekuk - 81smps ! . >
psisoMfls.

! 8 LilLP k686käsi82W8Ig6 . E

Mn "Sömmbenis")iachmittäg
'
3 Uhr

soll in Ohlenbnsch Gasthaus in
Bmgcrfelde eine fette Knh ansge-
hauen werden , s Pfd . 30 u . 40 Pf.

Zu verk . ein kleiner , noch brauchbarer Kochs
Herd. _ _ Nelkenstraße 5 , oben.

Ich nehme hiermit die gegen die Arbeiterin
Hermine Specht ausgesprochene Beleidigung
zurück.

Heirrrkch Hullmmm.

Verlorene und uachzuweisende Sachen.
Moorhaufen b. Wüsting . Vor 3 Wochen

entlaufen ein kleiner schwarzer Hund mit
Leder-Halsband und ein Schuhknopf. Dem
Wiederbr. 7 Belohn . Heinr. Mahlstedt.

Glitt , ein kl. Anchshmid, auf den Namen
„Fix " hörend. Abz. „ Müffelkrug.

"
Gef . 1 Paket, euch. 1 Hose . Abzuholen

bei I . Buschmauu , Bloherfelde.
W oh nungen? '

Driekakermoor. Zu verm . zum 1 . Mai
eineWohnung , enth. 2 St -, 1 K , Küche,
Keller, Stall , Bodenraum und Gartenlandan
ordentliche Bewohner. B . Gttgetberg.

Osteruburg. Zü v̂ernü ^ i^Wghmmg^
Stnbe, Kammer, Köche , Keller und Stall.

Hermannstraße 20."
Zuvcrm . eine separateNuterwohu ., 2 St ?,

2 Kam-, Küche , Keller, Bodenraum und etwas
Gartenland . Kriegerstraße 5 , Seiteneing ang.

Aus sofort oder später freundllmöbl . Stube
nebst Kammer zu vermieten.

2. Kirchhofstr. 10, Seiteneingang.
Zu vermieten zum 1 . Mai eine abge^

j schlosseneOberwohnung mit separatem
Eingang an ruhige Bewohner. Preis
270 H . W . Jacobs , Oldenbrtrg,

Lamberti(Heinrich) . straße 3.
Zu vermieten eine kl . OberwohulMF .

' '

_ _ Mühlenstraße 10.

Stlmjlr. W . DauttemauN.

Vernichteten Ar:nee er steigen mußte , dann würde man begreifen , 8 «einer Gegner ihn noch immer als eine Art höheren Reporters be-
wenn auch hinter ihm wie hinter dem großen Florentiner die S handeln . Es ist eins alte Wahrheit, daß kein Urteil über einen be-
Kinder Herschneen: „Da geht der Mann, der in der Hölle war !" ^ deutenden Menschen unrichtiger ist als das des Mannes selbst. Jeder

Man Hst Zola die Eigenschaft eines Dichters abgesprochen, s fühlt instinktiv , ivas ihm an: meisten fehlt , und um dem Tadel
Es ist wahr, er ist für einen Dichter vielleicht zu sehr Sammler.
Aber ich glaube , daß er dafür einen Fehler seiner Nation büßt.
Den Franzosen ersetzen den ihnen, nun einmal angeborenen Mangel
an Phantasie, der die Armut Frankreichs an echten Dichtern be¬
wirkt , mühsam zwei Neigungen : die Rhetorik und die Sammel¬
wut. Jeder Franzose beinahe ist ein geborener Rhetor und ein
geborener Sammler. Kein Wort über die Kraft des Zola'schen
Stils, in dessen Sätzen Blitz und Donner grollen , der uns zu
sehen zwingt , was er uns suggeriert ! Kein Kinematograph kann
uns «in Pferderennen in allen Phasen so vor Augen stellen, als
Zola auf jenen klassisch gewordenen Seiten der „Nana" . Wie
Zola auf allen Auktionen von Paris nach einem merkwürdigen
Tisch, einer alten Schnitzerei herumspäht , wie er in seinem Hause
in der Rue de Bruxelles selbst die Gänge und Treppenflure mit
zusammengestöbertem Urväter -Hausrat vollgestopft hat , und in
seinem Salon vor alte Gobelins einen hohen vergoldeten Thron
und «ine Harfe stellt, daß man eher beim König David zu fein
glaubt , als beim König der Naturalisten, so häuft er in seinen
Heften , seinen Werken Notizen , Eindrücke, Augenblicksbeobachiungen,
baß feine Romane bisweilen Bädeker verdrängen zu wollen scheinen.

Zola ist vielleicht selbst am meisten schuld , wenn viele

zuvorzukommen, sucht er seine schwächste Seite als seine eigentliche
Stärke hinzustellen . So hat Zola in seinen Aeußsrungen über sich
selbst und seine Kunst immer hauptsächlich seine Genauigkeit in
der Wiedergabe des Wirklichen betont , von der dichterrschen Arbeit
in seinen Werken aber nie gesprochen. Er hat sich , da jeder
Emporkömmling bestrebt ist, sich künstlich Ahnen zu schaffen, für
den Nachfolger und Schüler Balzacs erklärt , obwohl er in Wahr¬
heit mit diesen: nüchternen und farblosen Zeichner kaum irgend¬
welche Verwandtschaft hat . Zolas eigentlicher ^Vorgänger und
Ahne im Roman ist Viktor Hugo , „Osrmirml's" und „I/'oeuvrs's"
Grundlagen sind, nur in ihren Qualitäten unendlich verfeinert,
„Des missradlss" und „I -ss travaillsurs cks In nisr ." Nicht dis
Zeichnung , nicht dis Komposition ist Zolas Stärke, sondern dis
Farbe, jenes innerlich geschaute, intensive , fast brennende Kolorit,
in das er die Natur taucht , jenes phosphoreszierende , blendende
Licht, das er über die verschiedenartigsten Gruppenerscheinungen der
menschlichen Gesellschaft gießt : das lodernde Braunrot , in das er
dis Welt des Germinal versenkt, das sensitive Blaugrün, das das
Mondlicht der Künstlerateliers des Montmartre durchsetzt, das
silberne Grau, das er um die Türme der Kathedrale von Beau¬
mont spinnt.

Pension.
Suche für meine 18jährige TochterPension

zum März in feiner Familie zur Erlernung
des Haushalts und gesellschaftl . Formen , sowie
Fortbildung in Musik und Handarbeiten.
Geistig anregender, geselligerVerkehr erwünscht.
Mäßige Pension , die nicht 500 übersteigt.
Gefl. Offerten unter 8 . l. . WO an die Exped.
d . Bl. erbeten.

Zola hat sich selbst seine Stellung in der modernen Litterätür
erschwert, indem er es liebte , sich als eine Art klobigen Riesen
zu schildern , der den Kampf mit der ganzen modernen Kultur aus¬
nimmt. Wie erstaunt ist darum, wer ihm persönlich gegsnübsrtritt,
einen keineswegs großen und starken Mann zu finden , von der
unausgesetzten Arbeit fast ausgehöhlt, nervös überreizt , seine
eigenen Sätze kaum ausredend und dem Besucher beständig in's
Wort fallend!

Nicht Zola, der nüchterne Beobachter , ist's, den ich liebe,
nein , Zola der Kämpfer , der unermüdliche Streiter für ein
manchmal vielleicht nur vermeintliches Recht wider Korruption
und Heuchelei . Zola, der Schwärmer, der dis Welt seiner eigenen,
überquellenden , manchmal vielleicht monströsen Empfindungsgebilds
in die Dinge rings um ihn hineinträgt und der nur die Konsequenz
seines ganzen Lebens , seines Geisteszustandes , seines übersprudelnden
Temperaments zog , als er sich in dis Dreyfusgeschichts mischte
Sein Leben lang hatte Zola Millionen Gegner , alle Chauvinisten
Frankreichs , die ihm nicht verziehen, daß er seinem Lande ent¬
hüllte , was er für die Wahrheit hielt — und er sollte sich jetzt
vor dem Geschrei der Zeloten fürchten ? Er hat die Korruption
des napolconischsn Heeres in aller Kraßheit enthüllt , und er sollte
vor der des republikanischen Halt machen?

Wenn Zola jetzt vor dis Geschworenen tritt, zeigt er der Welt
nichts als den selbst erlebten Epilog seiner „llouZon-Llae^uarts ."



Zn vermieten zum 1 . Mai 1 Unter
1 HberwüHnung . Mietpreis 270 und
Mark . Lümbertistraße

Osternburg» Zu vrrmieten zum 1 . Mai
« ne abschließbare Oberwohnung.

Zu erfragen Schützenyofstr . 47»

Zu vermieten zum Mai eine separate
Oberwvhuuug , 180

_ Staulinie 1b.

Freundliche OVerwohntmg zu vermieten
Ofener Chaussee 4.

^
Zuverm . zum 1 . Mai 1 geräumige Uuter-

wohnnng NelkeNstr . 5 . Näh , daselbst , oben.

Ofternburgl Zu verm eine schöne ger.
Unierwohn » mit Garten . Harmoniestr . 11.

^ LMs -BMm aK md Echmis -Bmk,,^

ruecht.

Zu verm . s Oberwohnrmgen in der
Nähe vom „ Ammerl . Hof .

"

Bloherfelder Chaussee 232.

Zu vermieten auf Mai eine Nnterwoh-
Uuug mit Souterrain , Nordstraße 4 , bei „Villa
Bode, " 5 Wohnraume und Zubehör . Preis

Zu erfragen Haareneschstr . 5.

Vakanzen und Ltellertgesnche.
Für Wirtschaft und Haushalt wird zum

1 . März oder später ein nicht zu junges
Mädchen vom Lande gesucht.

Diekmann, BahnhofHude.
Gesucht zum 1 . MailGroß-

_ Joh , Harms.
Für ein Uhrmachergefchäft wird zu

Ostern rin fixer Lehrling gesucht.
Offerten sub 6 . 0 . 20 an die Ann .- Exp.

von A . Parussel , Oldenbura i . Gr, , erbeten,"
Äiefelstede . Gesucht zum 1 . Mai d . I.

1 Großknecht und 1 Magd von ca.
17 Jahren. _ Eil , Knck , Holzhändler.

Gin j. gevild . Mädchen » in
einem lairdiv . HaushalL BnL-
jüdingsttsthütig » sucht pe . L . Mal
AhttLiche KtsNe in emev seinereu
LündwirLsch « der Ämg . Öldend.

Offert , u . L . N . 8 . 73 postl.
Delmenhorst.

Gesucht . Tüchtige

Loseverkäufer
bei hohen » Verdienst.

Offerten unter 0 . 7084 an die Nnnoncett-
Expedition , von Willst Scheller , Vremen,

Suche zum 1 . Mai v . Js.
Dienstmädchen gegen hohen Lohn.

ein tüchtiges
. . . Nach-

zusragen bei Rich . Münchmeier , Dsrier-
schwke. _ ^ _

Suche für meine Bäckerei und Konditorei
zUOstern oder Mai einenLehrling.

Zum 1 . Mai rin kleinerKnecht von 14
bis 16 Jahren bek Pferd Und Wagen.

Will, . WeMrboer , Göttorpstr . 21.
"

HetdkNmperfsldo . Gesucht
"

ein Schuh-
« ncher - Gefelle . H, . Hnake.

Schön Möbliertes Zimmer nebst Kammer
auf sofort zu vermieten.

T . LBltzeeNga , Nadorsterstr . 33.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
Ä . Jausten , Maler , Brüderstraße 21.

^
besucht züm l . Mm 1 Mädchen , welches

melken kann.
Wiede . Mm Büttel , Nadorster CH. 10.

Gesucht zuM l . Mai el« tüchtiges
Mädchen, das gut melken kann.

Dsntterfchwesrstr . <SV-

zum 1 . Mai ein sauberes akkurates
Mädchen - welches gut mit der Wäsche Be¬
scheid Weiß , gegen höhen Lohn . Güte Zeug¬
nisse erforderlich.

Desgleichen zum 1 . Mai eine saubere , liebe¬
volle Wartefrau für 2 Kinder,

Ziegelhofstraße 5.

Gesucht zu Mai ein Mädchen , welches
waschen kann , und ein Mädchen von 14 bis
15 Jahren . Süudermaun , Langestr . 65.

Ein junges Mädchen , welches die feinere
Küche zu erlernen wünscht , findet zum 1 . Mai
Stellung.̂ Hotel Fischer.

1 j

(Wucht

vom Lande
gegett HöhenLohn . Die Stelle ist gut
und in der Nähe von Oldenburg.

fiau ilating , Haarenstr . 11b.
Gesucht 1 Haushälterin für Gast-

und Landwirtschaft zu Mai,
. .

ssrau stolmg.

Gesucht zum 1 . Mai ein gut empfohlenes
Mädchenfür Küche und Haus.
_ Lindenstraße 61.

Gesucht auf Mai ein kleiner lNnerht von
18 — 17 Jähren.

F . Börjes , Vürgereschsir. 19.

Gegründet 1854 . Auf reiner Gegenseitigkeit . z
Ntte Uebevschüfte den Verftcherteu.

Neuzugang in der Lebens -Versicherung 43,437,440 ^ 4,
1896 Reinzuwachs „ 32,275,156

Berwaltungskosten nur5 .7
°/» . Ersparnis durch Mindersterblichkeit11 . 87g derPrämieneitinahme.

Jede Auskunft erteilt gern
M» GGLLWtt «»»r»iL , Ober-Inspektor,

Oldenburg , Auguststraße 40.
iesuck

Eversten . Gesucht zu Ostern oder Mai
ein Lehrling unter günstigen Bedingungen.

W . Kahlen , Malermeister.

(Rührige Vertreter und stille Vermittler werden gesucht .)

DeLmerchovster
Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehrling.

G . Onnen , Maler , Lindenstr . 33.

Gnadenseld bei Seeseld . Suche krank¬
heitshalber auf sofort oder Mai eine Groß¬
magd gegen hohen Lohn.

. D . Ahler « . .
Ein gewandtes williges Mädchen , Tochter

eines Lehrers , sucht bei Familienanschluß und
Gehalt Stellung in einem besseren Hause,

Offerten unter litl. 19 vostlag . Leer erbeten.

IwischeüW . Zesucht aus Mai siir
"
einen

kleine » hicfigen Haushalt rin ordentliches
V . S . SltittaUns.

Zwischrnahn. Gesucht auf sstern für
Kantor einer hiesige « Mrik ein Leh
ober ein jüngerer Schreiber.

I . D . Sttluanns.

das
ehrling

Vereins- und VergnüMgs -Aiyeigen

Schutzverein
für Hände! und Gewerbe

in Oldenburg.

Generalversammlung
am Freitag , den 18 . Februar , abends 8 Uhr,

im kleinen Saale der „ Union " .
Tagesordnung : 1) Bericht des Vorstandes,

2 ) Nechmmasüblage , 3 ) Anträge aus der Ver¬
sammlung , 4 ) Neuwahl des Vorstandes.

_ _ _ Der Vorstand.

Krieger - Verein
Nudorst,

Sonntag , den 6 . Februar , abends 6 Uhr:

Mßerordentl . Versammlung
beim Vereinsfreund I , Wstjen.

Tagesordnung : 1 ) Aufnahme rieüer Mit¬
glieder , 2 ) Besprechung über einen Gesellschafts¬
abend , 3 ) Verschiedenes.

Sämtliche Kameraden werden gebeten , pünkt¬
lich zu erscheinen

'
.

— — _ Des Vorstand.
Gristede ! Am Sonntag , den 6 . Febr . :

LLWKGGZKMMy
wozu freundlichst einladet Aoh . B ohlet ».

Pferde - Versicherung.
Die diesjährige

Emeralversammllluq
findet am

Sonnabend, den 12 . Febr. d. I .,
nachm . 3 Uhr,

in H . Logenmnti ' s Gasthäuse zu Delmen¬
horst statt.

Tagesordnung : Bericht über das Rechnungs¬
jahr 1897 ; Rechnungsablage pro 1896 betr.

_ Dev Vorstand.

Turu - u .Stemm -Bereiu

„ Einigkeit . "
Sonntag , den 6 . Februar:

Tanzkränzche»
in Becker ' s EtabliffemeNt.

Fremde können eingeführt werden.
Anfang 5 Uhr.

__ — ^ . Der Vorstand.

Bürgerfelder
Krieger -Verein.

Am Sonntag , den 6 . Februar,
abends 5 Uhr:

V « L' SASrsSttZMHZK
im Vereinslokal.

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Sonntag , den 6 . Februar:

Große « Ball.
Die Musik wird ausgeführt von der Artillerie-

Kapelle.
Hierzu ladet freundlichst «itt

Louis Grak.

Schiitzen- Verrm

Wiefelstede.
Unser diesjähriges

Schützenfest
findet am

L4. und LZ. August
statt , verbunden mit Fahnenweihe am
ersten Tage. , D - V.

Oldenburger

Schützen-^^ ^ Verein , j
Für das am Mittwoch , den 16 . Februar,

stattfindende

Große Maskenfest
wird höflichst gebeten , wegen Aufführungen
sich rechtzeitig bei unserem Vergnügungsdirektor
melden zu wollen.

Ditz Direktion.

Oberlethe . Am Sonntag , den 6 . Febr . :
Ball 'MF des Stuckateur-Vereins

bei H . Ripkeu,
wo zu freundlichst eiiilader D . B.

Loy.
Sonntag , den 6 . Februar d . I . :

Abtanzball für Kinder.
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Nachdem:

Ball für EMlchsene.
Hierzu laden freundlichst ein

F . Schröder , Tanzlehrer,
. ,. H . Helms.

Petersfehn . Sonntag , den 6. Februar:
Ball»

wozu freundlichst einladet
D . Schmidt.

Krbsiter -Oüllungs-Vsi'sin.
Sonntag , den 13 . Februar , abends 7 Uhr:

Narren -Ball
im neuen Saale der „ RndelSbnrg ."

Dev Vorstand.

Hotel dentscherKaifer.
Sonntag , den 6 . d . M . :

des ÄthletewÄub „ Germania ^.
Anfang 5 Uhr.

Mitglieder sowie Sportsfreunde werden ge¬
beten , pünktlich zu erscheinen.

_ Der Vorstand.

, - fl - Tnrn - Verein
-2 ^ „Glück auf . "

As Am Sonntag , den 6 . Februar d . I . :

im Saale des Herrn Grast , Osternbrtkg'
Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

NL Fremde baden Zutritt ._

Oldenburger
Verein.

Am Freitag , den 4 . Februar 1898:

Herrenabend
im „ Oldenburger SchKheuhof ."

Anfang 9 Uhr . Die Direktion.

Kk8ang »Vsrsin kiactoest.
Sonntag, den 6. Februar d . I . :

3 . Stiftungsfest
(Ball u . Gesangvorträge)

im Vereinslokal (G . Therlmann ) .
Anfang 6 Uhr . Der Vorstand.
Butteldorf . Sonntag , den 13 . Februar,

feiert der

lilub „KsmütliliMtzit"
» sein Stisturrgsfest im Verrinslokal bei C
« F . Meyer , wozu freundlichst einladet

Sängerbund,Germania?
Am Sonntag , den 6 . Februar:

Gesellschastsaben-
Mit Tarrzkväuzchett

in Beckhaufen,
unter Mitwirkung sämtlicher Bundesvereine.

Anfang 6 Uhr.
Eintrittsgeld für Sänger 20 § , für Nicht¬

mitglieder 40 H.
Der Vorstand.

. . . rH«,.^tast . , _Neuenkruge. Am Sonntag , 6. Febr.I^
MALS-

wozu freundlichst einladet H . B remer.

lotknkLös ftSsmsnto monS .
-

(oliro Gökes .)
6kN6l'S ! v6I '8SMM ! llNg

am Sonntag , den 6 . Februar 1898 , nachm.
3Vz Uhr , beim Wirt Martens ( Eversten)
„Tivoli ".

Tagesordnung : Nechnungsabkaqe , Wahl.
Sonstiges . Der Oberälteste.

O . Berger.

. V0N (!
Am Sonntag , den 6 . Februar:

Großer Sach
wozu freundlichst einladet G . Ahlers.

Krieger - Verein

Eversten.
önütag, den 6 » Februar - . I .,

findet im Vereinslokal ( „ Tabkenburg ") zur
Geburtstagsfeier Sr . Mas . des deutschen Kaisers

Großer Festball
statt und werden die Kameraden hierdurch
freundlichst gebeten , recht zahlreich an dieser
Feier teilzunehmen.

Vereins -, Orden - und Ehrenzeichen sind am
zulegen.

Anfang 6 Uhr . Der Vorstand.

Loyerberg.
Am Sonn tag , den 6 . Februar:

DU " Ball ,
"
W,

wozu freundlichst einladet
Ke» Rüthemauu Ww.

WhkMede.
Sonntag , den 6 . Februar:

Sänger -Ball,
verbunden mit

theatralischen Aufführungen,
bei A . Kuck.

Entree 20 H . Anfang präzise 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein D . B.

Krieger - Verein

_ Edmecht.
Sonntag , den 13 . Februar:

mit gemeinschaftlichem Essen.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

D . V.
Dis Direktion. . I M . Einführungenzum Ball find gern gestattet.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : 0r . Eduard Höber » für den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg



2. Beilage
;« 89 -er „Nachrichten fir Stadt und Land " vom Freitag, den 4. Februar 1898.

Das qoldeneHerz.
5) Erzählung G. Fahrow.

(Nachdruck verboten.)
. / Fortsetzung .)

San Pandez ließ sich in seinen Indiskretionen nicht
stören.

„Sie ist klein, etwas voll, brünett , blühend jung, sehr
verwöhnt und — aber ich will nicht indiskret sein .

"
„ Na , das sind Sie nu eigentlich schon reichlich gewesen,"

sagte Erwin grob . „ Wollen wir nicht von was anderem
reden? — Ich brauche Euch wohl nicht erst zu sagen , daß
sich Herr San Pandez irrt, " fügte er zu Detlev und Schmock
gewandt hinzu.

„ Ich . habe übrigens nicht mehr viel Zeit," sagte San
Pandez , indem er eine winzig kleine Taschenuhr hervorzog.
„Um sieben Uhr habe ich eine Verabredung — gestatten die
Herren, daß ich mich empfehle ! " Die Herren hatten nichts
dagegen , — die Herren fühlten sich sogar sichtlich erleichtert,
als der Portugiese aufbrach . Detlev stand höflich auf , da
er sich guasi als Wirt des kleinen Stammtisches betrachtete,
und der Rittmeister gab ihm mit einem verständnisvollen
„domra lortuns " die Hand. Erwin blieb sitzen, — „wie ein
Klotz"

, dachte San Pandez, als er hinausging.
Er wunderte langsam die Linden herauf , ging dann

durch das BrandenburgerThor und verfolgte die Tiergarten¬
straße bis zur Hohenzollernstraße; dort bog er ein und ging
mit demselben zögernden Schritt, den er bisher eingehalten
hatte, bis zu einem Hause , dessen sehr schmale Front im ersten
Stock hell erleuchtet war. An der Thür jedoch drehte er
wieder um und wandelte unentschlossen die Straße auf und
ab . Er wußte, dort oben wurde er ungeduldig erwartet;
aber mit einer stillen Grausamkeit , die tief in seiner Natur
lag , fand er ein Vergnügen daran , auf sich warten zu lassen.
Schließlich mußte er auch Schischi nicht zu sehr verwöhnen!
„Ms 68t Iran sxiZsallts "

, sagte er sich leise . Er sprach
stets französisch , wenn ihm einmal ein Satz imSelbstgespräch
entschlüpfte. Und diese Schauspielerinnen sind so sehr ge¬
wöhnt , daß man ihnen huldigt, daß sie selbst in der Liebe
anspruchsvoll werden . Ja , Schischi liebte ihn , das wußte er¬
gänz sicher. Und dieser dumme deutsche Bär , der Balmer,
wagte cs , sie anzubeten ! — Uebrigens, taut pis paar laß
— ich für meinen Teil sehe es mir ruhig mit an . Länger
als einen Winter lodern meine Flammen ja doch nicht . „Xll
guslls irmollins cgrs lltroiruus !" Und mit einem resignierten
Kopfschütteln zog er endlich die Glocke.

Oben sprang die braunlockige Schischi vom Schreibtische
auf, wo sie ein soeben angekommenes herrliches Liebesgedicht
gelesen hatte. Es war von Erwin Balmer und sprach in
feurigen Tönen von der „ heiligen Glut anbetender Liebe " ,
die er ihr darbot . Schischi las mit hochgeröteten Wangen
zum dritten Male die Dithyrambe durch, welche ihr leicht¬
bewegliches Herz tief rührte . San Pandez' Eitelkeit hatte
sich verrechnet , wen » er meinte , ungeduldig erwartet zu
werden . Als jetzt Schischi , die einen spielfreien Tag hatte,
seinen Schritt hörte , schob sie schnell das Blatt mit dem Ge¬
dicht in ihre Mappe und begann , im Zimmer auf - und ab¬
zuschreiten, nicht um etwa Ungeduld zu markieren , sondern
weil dies eine Gewohnheit von ihr war.

Als San Pandez hereintrat , fand er seine Freundin
weniger herzlich in der Begrüßung als sonst . Sie rückte
jedoch mit freundlicher Geschäftigkeit einen Sessel für ihn zu¬
recht und schellte nach dem Thee, der gleich darauf von
einem niedlichen Zöschen hereingebracht wurde.

Diese Theeabende, welche Pandez mit Schischiünirgend
einem Cirkus oder dergleichen zu beschließen pflegte , fanden
zwei - oder dreimal wöchentlich statt.

Pandez liebte es, mit dem Gefühl des ( freilich nur
augenblicklichen ) Alleinherrschers in Schischis kleinem gelben
Salon zu sitzen und den Duft von exquisiten Cigaretten ge¬
mischt mit Chypre - Parfüm einzuatmen . Wenn dann die
reizende Frau ihm gegenüber das feine Profilchen gegen den
dunklen Sammet ihres Lehnstuhls legte und ihn mit
schimmernden Augen anschmachtete , bis er aufsprang und
tolles, verliebtes Zeug in ihr kleines Ohr flüsterte , oder
wenn sie in mutwilliger Laune ein Lied nach dem anderen
am Klavier schmetterte — sie hatte eine winzige, schrille
Stimme, / eine „ aufreibende " Stimme nannte sie Erwin
heimlich ) — und schließlich in ein Sprühfeuer von Spott
und launiger Fanfaronade ausbrach — immer , immer war
sie berückend. Und da Schischi klug war, wußte sie, daß
Pandez trotz seiner fixen Idee , daß die Frauen nach ihm
angelten , so verliebt in sie war, als es die Grenzen seiner
kleinen Natur erlaubten . Uebrigens war sie ihm ebenfalls
recht gut . —

Pandez betrachtete verwundert Schischi , welche heute
ganz gegen ihre Gewohnheit zerstreut und einsilbig erschien.
Sie hatte die Ampel, welche über dem Theetisch hing, tief
herabgezogen und starrte träumerisch in die bläuliche Opal¬
glocke hinein.

„ Eine neue Bekanntschaft habe ich heute gemacht,"
sagte er schließlich , da ihm ein intimes Geplauder nicht ge¬
lingen wollte.

„So ? " — Panse. „ Wer ist 's denn ? "
„Der Tölpel , der Balmer, machte uns miteinander be¬

kannt: ein gewisser Geyern, — von Geyern , glaube ich."
Schischi wurde plötzlich aufmerksam . „ Vielleicht D e t l e v

bon Geyern ? " fragte sie.
„Ja, ich glaube. Kennst Du den auch ? Du keimst

Wohl alle Kavaliere Berlins , nm xciits?"
„ Beinahe," jagte sic trocken. „ Herrn von Geyern

hasse ich ! "

„ Ah ! "
,

Pandez beugte sich vor, denn er witterte eine Ge¬
sinnungsverwandtschaft . Auch ihm war die gerade , glänzende
Natur Detlevs nicht sympathisch.

„ Jawohl . Ich hasse ihn , während ich ihn ganz gern
hatte . "

Wenn Schischi von jemand sagte , daß sie ihn „ganz
gern " gehabt habe , so vermutete Pandez mit einigem Recht
eine alte Liebesgeschichte dahinter . Er lehnte sich mit einein
Gefühl des Unbehagens in seinen Sessel zurück; denn
schließlich , wenn er auch wußte, daß Schischi kein unerfahrener
Backfisch mehr war, — man sprach doch nicht gerade gern
von jenen Usurs pussöss.

„ Du brauchst nicht gleich so ein Gesicht zn schneiden,"
sagte Schischi unverblümt — „ es steckt nichts weiter dahinter
Detlev von Geyern hat mich einmal sehr geärgert — so sehr
geärgert , daß ich an jenem Abend schlecht spielte , und des¬
halb hasse ich ihn . — Wollen wir nun ausfahren? " -

Zur selben Zeit fuhr Detlev in einem kleinen Droschken-
coupö durch den Tiergarten nach seiner Wohnung im
äußersten Westen . Er dachte an Mira, wie er überhaupt
kaum an etwas anderes gedacht hatte seit jenen : Tage im
Grunewald. — Je länger er mit sich zu Rate ging, um so
klarer wurde es ihm , daß diesmal das, was er „Sonnen¬
liebe " oder auch eine „ Lebensliebe" in seinen Büchern zu
nennen Pflegte, in seine Seeles seine Sinne , sein ganzes Sein
eingezoqen war.

„ Maria !"
Er hatte es so laut in der Dunkelheit der Droschke ge¬

rufen , daß er nun erschrocken und verlegen lächelte , als
könne es der Kutscher gehört haben . — Durch die hochge¬
zogenen Scheiben sah er in großen , bunt verschwimmenden
Nebeln die Laternenlichter vorüberrennen , denn das Glas
war in der Kälte angelaufen, und er saß ganz heimlich und
geborgen in dem kleinen Raum. Die Sehnsucht überkam ihn,
hier Mira neben sich sitzen zu haben ; und so lebhaftwaren seine
Gedanken , daß es ihn : war, als fühle er den warmen, reinen
Hauch ihrer Nähe, als sei ihre lockenumsäumte Stirn .dicht
an seiner Schulter. — Er deckte die Hand über die Augen,
obgleich ihn kein Licht stören konnte , und Verse bildeten
sich im Sinn, die unaufhaltsamaus seinem innersten Herzen
emporquollen.

Zu Hanse angelangt, versuchte er zu schreiben , die eben
empfundenen Verse zu Papier zu bringen , aber es wollte
nichts werden . — Ungeduldig warf er endlich die Feder hin
und klingelte nach seinen : Diener. Er ginge jetzt zu Herrn
von Schmock , Fritz solle ihm zu elf Uhr Thee bereit halten,
später käme er keineufalls zurück. Und ob zu morgen der
neue Smoking bereit wäre ? Ja? Gut, dann könne er sich
den alten nehmen.

„ Aber , bitte , hänge ihn erst an die Luft ! " Denn
Detlev konnte die Idee nicht vertragen , daß sein Diener mit
seinen abgelegten Sachen auch sein persönliches Parfüm
trage.

Morgen war Sonnabend und der Tag des Mittag¬
essens bei Mira Oliveira.

(Fortsetzung folgt.)

Rsues vom Büchsrmmrkt.
Der alte Kapitän . Roman von C. Munzel. Leipzig,

P. Friesenhahn 1897. — Die ansprechende Schiffergeschichte, dis
auf einer zum Modebad gewordenen Nordsseinsel spielt, gefällt
durch dis schlichte Herzlichkeit und Wärme des Erzähltones , durch
die anschaulichen, nicht überladenen Naturschildsrungen und durch
die lebenswahr vorgetragene Handlung . Der Verfasser kennt das
Insulaner - und Seemannsleben genau und entrollt dem Leser ein
getreues Bild davon, das auch den zufrisdenstellt, der die Ver-
hältniffs aus eigener Anschauung kennt. Der Bau ist einfach
und symmetrisch; in Schuld und Sühne stellen sich Entwicklung
und Lösung dar, und der glückliche Abschluß vermag den Leser
fast mit dem alten Sklavenhändler selber zu versöhnen. Das
Buch ist trotz einer hier und da bemerkbaren Unbeholfenheit im
Ausdruck zu empfehlen. -s-

Anta . Roman von Eduard Srabotnik. Graz , 1898.
Cordia-Verlag . — Ein seltsames Buch ! Weitschweifig die Hand¬
lung , ihr Faden oft abgerissen und unterbrochen von geheimnis¬
vollen Vorgängen , lehrhaft und zugleich überschwänglich im Ton,
voll von eingestreuien Sentenzen , Betrachtungen über Menschsn-
schicksal und seine Flüchtigkeit, und überall unbefriedigt lastend —
die phantastische Ausgeburt eines sonderbaren Schwärmers , mit
dessen edler Gesinnung man doch sympathisieren muß, dessen Können
aber nicht ausreicht, seine Absichten klar zu machen. Das Buch
wird seine Freunde finden, aber die große Leserwelt wird daran
vorübergehen. -s-

Guy de Maupassants Gesammelte Werke, frei übertragen
von Georg Freiherrn von Ompteda . Lieferung 2 bis 4.
Verlag von F. Fontane L Co., Berlin . — Dis neuen Lieferungen
bestätigen nur das gute Urteil , das über die erste gefällt werden
konnte. Ompteda erweist sich fortgesetzt als feinfühlenden, überaus
geschickten und sprachgewandten Uebersetzsrdes glänzenden gallischen
Stilisten . Mit Lieferung 4 ist der 1 . Band dieser Maupastant-
Ausgabe abgeschlossen: er zeigt uns seinen Verfasser bereits in
vollem Licht als den großen Novellisten . Neben Erzählungen voll
graziösesten Humors , wie „Der Dieb " , „Eingerostet" , „Eine List",
stehen erschütternde und tief ergreifende Novellen , wie „Fräulein
Fifi " und „Der Spazierritt " . Sie alle gehören zum Kostbarsten,
was die neuere französischeNovellist !! aufzuweisen hat. 8.

Von der „Allgemeinen National - Bibliothek"
(C. Daberkow's Verlag in Wien ) erschienen am 1. Januar weitere
sechs Nummern , darunter «ine Originalarbeit aus der Feder Adam
Müller -Guttenbrun 's . Es ist dies eine sehr frisch und für einen
großen Leserkreis geschriebene Biographie Franz Grill¬
parzer 's. Die Werks des größten österreichischen Dramatikers
werden in wenigen Jahren auch dem minder Bemittelten in billigen
Ausgaben , wie es z. B . die „Allgemeine National -Bibliothek " ist,

> geboten werden können. Als Vorläufer dieser Ausgaben und als
Einführung in das Leben des Dichters darf das Büchlein Müller-
Guttenbrunn 's angesehen werden ; es bietet alles das, was ein
Gebildeter von der großen Persönlichkeit wissen muß.

Fortgesetzt werden Hebbel ' s Werke mit dem Trauerspiel
„Judith " und Nestr o y

's geist- und humorvolle Posten mit „Frei¬
heit in Krähwinkel". Den Schluß bildet die lesenswerte Prosa«

! Arbeit „ Wegen 10,000 Gulden " des ungarischen Erzählers Arnold
s Vörtefi . Jede Nummer der „ Allgemeinen National -Bibliothek"

kostet 20 Pfg. und ist einzeln käuflich. Nummern -Verzeichniste
werden auf Verlangen kostenfrei ausgefolgt oder zugesendet.

Von den „ Wsanderjahren eines jungen Hamburger
Kaufmannes " (Oswald Kunhardt) ist soeben in der Verlags-
Handlung von Dietrich Reimer (Ernst Vohsen), Berlin 8. V . , die
2 . Auflage erschienen. Es ist ein littsrarischer Erfolg , wie er nur
selten vorkommt, daß kaum 6 Monate nach dem Erscheinen der
auf 2000 Exemplare bemessenen ersten Auflage der Neudruckeines
so umfangreichen Buches von einem ganz neuen, kaum 21 Jahrs
alten Autor in Angriff genommen werden mußte. Gleichzeitig
damit ist unter dem Titel „Wanderjahre II. Eine Reifs
um die Erde in 777 Tagen" ein Werk von Egon Kunhardt,
dem Bruder des Verfassers der „ Wanderjahrs I" , erschienen.
Das Buch ist nicht minder reich und vornehm ausgestattet wie der
erste Teil. Wenn das Buch von Oswald Kunhardt spezielldie südlich«
Halbkugel behandelt, so schildert Egon Kunhardt seine Ertebnisss
und Eindrücke in den Vereinigten Staaten, in Honduras , Japan,
Korea, Ostsibirisn, China , auf den Philippinen , in Cochinchina,
Siam, Singapore, aus Java und Sumatra, in Birma , Vorder¬
indien und auf Ceylon , also in Ländern, die Oswald Kunhardt
nicht bereiste. Er beschränkt sich nicht auf die vielfach geschilderten
Hafenstädte, sondern begiebt sich z. B. in Japan, Java, Vorder¬
indien und in anderen Ländern auch ins Innere, sodaß das
Material der Schilderungen überall reichlich quillt . — Wir finden
in den zweiten „Wanderjahren " dieselbe Reife der Anschauung,
die nämliche Klugheit im Hervorkehren des Wesentlichen von dem,
was den Leser interessieren muß, die gleiche jugendliche Frische
wie im 1 . Bands . Kunhardt II. schreibt , wie sein Bruder, mit
der angenehmen Ruhe des Stils, die eine außergewöhnliche
schriftstellerischeFähigkeit bezeugt, und welcher unsere jungen Kauf¬
leute — für die auch der zweite Band vornehmlich geschrieben
ist — allen Grund haben nachzueifern.

„Allgemeine konservative Monatsschrift" für das
christliche Deutschland. Herausgeg . von Prof. v . Martin von
Nathusius und Oberstleutnant a . D . Ulrich von Hastcll. Verlag
von E . Ungleich in Leipzig. — Das Januarheft enthält : Der
Stein ohne Hände . Ein Neujahrswort . — Durch die Brandung
Erzählung aus der Gegenwart von H . Bredt . — Die Begründung
unserer christlichen Uebsrzeugung . Ein Referat von M . von
Nathusius . — Griechenlands natürliche Hilfsquellen und die Aus¬
sichten seiner Gläubiger . Von Spanuth-Pöhlds . — Der Indivi¬
dualismus in der Natur . Ein Beitrag zu einheitlicher Natur-
aufiassung. Von Or. E. Dennert . — Die Militär-Strafprozeß
Vorlage . Von Or . zur . von Marck. — Monatsschau . Politik
(von Frhr. E. von Ungern -SLernberg). Sozialpolitik (von C. von
Mastow ) . Kolonialpolitik (von U . von Hastell) . Kirche (von v)
M. von Nathusius ). — Neue Schriften.

Kirchen« ach richte «.
St . Lambsrtikirche.

Am Sonnabend, den 5. Februar:
Abendmahlsgottesdienst(3 Uhr) : Pastor Willens.

Am Sonntag , den 6. Februar:
! 1 . HauptgottesdienstS Uhr : Pastor Eckardt.
i 2 . Hauptgottesdienst10 Vs Ukr : Geh. O .-K .-R - v . Hansen.

Kindergottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Willens,
i Abendkirche (5 Vs Uhr) : Pastor Willens.

Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬
mann , Katharinenstraße 2 , 9— 11 Uhr ; für die Landge¬
meinde Pastor Eckardt (Steinweg 17a), 9 —11 Uhr , Diens-
tags und Freitags 11— 12 stz Uhr. _ _ _

Sonntag , den 6 . Februar, Septuagesima:
Gottesdienst (10 Uhr) : Pastor Köster.
Kinderlehre ( 11 Uhr ) : Pastor Köster.

Garnisoukirche.
Am Sonntag , den 6. Februar:

Militärgottesdienst ( 10 V« Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst(11V- Ubr) : Divisionspsarrer Rogge.

Elisabethstift .
""

10 st? Uhr : Pastor Allihn.
EMnHoIifchs

°
W^ cheI

"
Am Sonntag :

' ""
1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst9 Uhr. 4. Hocham t 10fl , Uhr-
Baptistenkapelle, Wilhelms!». S.

Gottesdienst: Am Sonntag:
morgens 9 Vs Uhr, nachm . 4 Uhr.

. Kam- sgenoffen-Verem
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung - es Vorstandes.
1 . Bersammlnng am Donnerstag , den S . Februar

d. I ., abends 8 Vs Uhr, im Vereinslokal (Markthalle ).
2. Zu der am Sonntag , den 6 . Februar , abends

7Vs Uhr, im „ Oldenburger Schützenhof
"

stattfindenden Feier
des Kaiser - Geburtstages werden die Vereinsmitglieder und
deren Damen hierdurch ergebenst eingeladen . Einführungen
sind gestattet . Karten hierzu ä, 1 50 -) sind bei den
Vorstandsmitgliedernzu haben . Damenkarten sind zu haben
bei den Kameraden Bernutz , Gaststraße 25 , Gent, Heiligen¬
geiststraße 2 , Schwarting. Haarenstraße 49 , Rowold, 1 - Ehnern-
straße 1 , Töllner, Peterstraße 9, Helmerichs , Humboldt¬
straße 28 , Würdemann , Dormerschweerstraße 60 , Mohnkern.
Ofenerstraße 22.



Vieh Auktion.
Der Sandmann Gerh . Snhr zu Wüsting

läßt am
Montag, den 7. Februar,

nachm. 3 Mr:
5 tiedige Kühe und Dnenen , nahe

am Kalben,
3 belegte Lmsnsn,
5 2jährige güste Quellen,
1 2jährigen Ochsen.
10 trächtige Schweine , dann nahe am

Ferkeln,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das güste Vieh kann in Fütterung bleiben.
Liebhaber ladet ein

G . Haverkamp , Aukt.

Jmlnodilverkaus
irr Wcherlmrq.

Der Brinksitzer Heinr. Bruns in Wester¬
burg hat mickbeaufrragt, seine daselbst belegen?

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und
30,9074 da Acker-, Garten - , Wiesen- und
Weideland , stückweise oder im ganzen mit An¬
tritt zum 1 . Mai d . I . unter der Hand zu
verkaufen.

Nochmaliger Verkaufsversuch unter der Hand
findet am

Dienstag, den 8 . Febr. d . I . ,
nachm . 6 Uhr,

in Becker 's Wirtshaus in Westerburg statt.
I . F . Harms.

MN

f
Md!-- >

tluk rarVskI!
Beim Einkauf von

wall ! 6t einbtimmig
die Stahlwarensabrik

Ksdr^ r: klaub , kräfratb
, Diese Firma sendet dem Unterzeichneten, Abonnent der

„ Nachrichten für Stadt und Land,"

ein feines Taschenmesser Nr . 349 wie Zeichnung, mit 2 aus
prima Stahl geschmiedeten Klingen und mit Korkzieher, echt
Hirschhornheftmit doppeltenNeusilberbeschlägennnterGarantie,
zum Preise von nur Mk. l,30 . Zahlung oder Rstoursendung
innerhalb 8 Tagen , also für den Besteller kein Risiko.

Der neueste Prachtkatalog mit über 550 Abbildungen
von Messern und Gabeln, Taschenmessern. Rasiermessern,
Brot - n . Schlachtmessern , Gemnsemessern , Scheren , Waffen,
Haushaltungsgegenständen , sowie von sonstigen vielen Neu¬
heiten , wird an jedermann ganz umsonst versandt.

UM" ZahlreicheAnerkennungen liegen zu jeder¬
manns Einsicht bei uns auf .

"ZW
Name und Stand (deutlich) :MMMM

WMp-. ,. Wohnort und Poststation:

Fabrikmarke.

Verkauf einer Köterei
M Krerienkaurp.

Zwischenahu. Die den Erben des weil.
Köters Wilhelm von Waaden zu Kreyen¬
kamp gehörende Köterei soll mit Antritt zum
1 . Mai resp . 1 . November d . Js . öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Dritter «nd letzter Termin hierzu ist
angesetzt auf
Sonnabend, den 12 . Februar,

nachm . 4 Uhr,
in Feldhus ' Wirtshaus zu Dreibergen.

Die etwa 11 du — 130 Scheffelsaat große
Stelle ist an der zu erbauenden Amtschaussee
Westerstede- Gristede sehr günstig belegen und
kann mit Recht zum Ankauf empfohlen werden.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß voraussichtlich gleich im Termin
der Zuschlag erteilt wird.

Feldhus , Aukt.

Möbel -Auktion.
In Doodt 's Etablissement (Herr

C. Nolte ) sollen am
Sonnabend, den 5. Febr. d. I .,

nachm . 2 Uhr ans. ,
die zur Konkursmasse des Kaufmanns
Heinr . Adam hieselbst gehörigen Mobiliar¬
gegenstände, als:

2 Kleiderschränke, 1 Kommode, 1 Soso , 1
Tisch, 7 Stühle, 1 Triumpffluhl , 1 Kaffee-
Lisch , 1 Teppich, 1 Regulator , 1 Spiegel,
mehrere Bilder , 2 Tischlampen, 1 Hänge¬
lampe , verschiedene Tafelaufsätze rc ., 1
Schreibpult , 1 Kontorbock, 4 Bettstellen mit
Sprungfedermatratzen , 5 vollständigeBetten,
5 Waschtische , Haus - und Küchengeräte, 1
großer Eisschrank, 1 Butterknetmaschine,
1 Waschtrvg mit Ständer, Bett - und Leib¬
wäsche , 4 vollständige Anzüge und sonstige
Kleidungsstücke und viele anders Sachen,
auch 1 kl. wachsamer Hund,

ferner : verschiedene Nachlaßsachen, als:
4 Herrenanzüge, 1 Sommer - und 1 Winter¬
überzieher, Herrenwäsche, 1 silb . Cylinder-
uhr , verschiedene Bücher, u . a . : 1 Andreas
Handatlas 3 . Ausl., 7 Bände Fritz Reuter 's
Werke rc. rc.

öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist
durch den Aukt. Memmen hies . verkauft
werden. Der Konkursverwalter.

. Kurt . üilöygn.
Zu verk . zum 1 . Mai 1898 unter sehr

günstigen Bedingungen an einer belebten
Straße ein fast neues , zu 4 Wohnungen ein¬
gerichtetes Haus mit großem Garten , wovon
auch sehr gut ein Bauplatz abgetrennt werden
kann . Näheres Nadorsterstraße 24.

Zu verkaufen ein wenig gebrauchter großer
Rollwagen und zwei fast neue großeSrmd-
tröae. _ Haarenstraße 19.

Kaufe jederzeit Pferde zum Schlachten.
I . Gpiekenuami , Roßschlschter, Oldenburg.

Pscrdedü «ger zu verkaufen, euer,kl. gegen
Stroh abzugeben. Ootel Mischer.

8or!s LllMk

KV- ksbiosksLs -DS
LE- GNSÜSN Kslngss - -ML

Ltsts gro88ss l.gger.

Erste DelmerihorsterDampf -Wasch- und Plattanstalt,
WGLMEZMOZ -M, SLedingerftrafze 77,

mpfiehlt sich den geehrten Herrschaften zur Uebernahme ganzer Hanswäsche in sauberste
Ausführung zu billigsten Preisen.

ZW " Spezialität : Gardknen -Nsnwöscherek. "WT
Weitere Auskunft erteilen Thesmachsr K Havsrkamp , Haarenstr . 56.
M - Die Wäsche wird kostenfrei geholt und abgeliesert.

Vieh- und
Mobiliar-Verkauf

irr Höven.
Die Erben des weiland Gastwirts Fr.

Ripken in Höven lassen
Kommbend,

den LN . Febmmr d . I .,
nachm . 2 Uhr ans . ,

2 gute Arbeitspferde,
2 tiedige Kühe,
3 nahe am Kalben stehende Quenen,
2 Nindochsen,
9 trächtige Schweine,

22 Hühner und 2 Hähne,
3 Ackerwagen mit Aufzeug, 2 Pflüge , 1
Kartoffelpflug, 2 Eggen, 2 Schiebkarren, 1
neue Dreschmaschine , 1 Häckselmaschine , 2
Staubmühlen , 3 Paar Pferdegeschirre,
Ketten, Taue , Pferdedecken, Futterbaljen,
Kasten , Siele , 1 Scheffelmaß, 1 Wanne,
Säcke, Harken, Forken, Spaten, Sensen,
Haarzenge, Braken, Dreschflegel, 1 Lote, 1
Jauchefaß , 1 Walze, 3 Spinnräder,
1 Webest,chl mit Zubehör, 1
Haspel, 1 gut erhaltener Fußboden (Tanz¬
saal) , mehrere 1000 Kilo Heu und Stroh,

Rieselwiesen - Verpachtung.
Hatten . Die in der Sandhattermarsch

belegenen beiden
Halter MrrmeseU)

als „ Deepenwisch," groß 0,7326 ko , und
„ kleine Wiese, " groß 0,4246 da, sollen am
Donnerstag ) den 10. Febr. d . Z.

nachm . 0 Uhr,
in Kösel's Gasthause in Hatten mit An¬
tritt 1 . Mai d . I . auf 6 Jahre wieder ver¬
pachtet werden, wozu einladet

H . Ripken , Aukt.

Ocffentl . Verkauf.
Zwischerrahn . Die Witwe des weiland

HeuermannsJohann Borchers zu Kai-
Hausen läßt am

Sonnabend , den 19 . Febr. d . I .,
nachmittags 2 llhr ansgd. :

3 Ziegen,
1 Borfkarre, Forken, Spaten, Hacken,
Bicken rc., 1 Koffer, Tische , Stühle, 1
Wanduhr , 1 Backtrog, Töpfe , Eimer, Baijeu,
sowie div . sonstige Haus- nnd ackergerätliche
Sachen , auch eine Partie Heu, , Stroh.
Roggen, Kartoffeln, Dünger und xlm . 3

^ . ^ ^ ^ ^ ^ Scheffelsaat grüne » Roggen
ca . 100 Scheffel Kartoffeln, 30 Scheffelsaat k ^ Eistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
grünen Roggen, mehrere Haufen Latten u . ! Kauslrebhaber ladet ein
Brennholz , 300 Stück Dachpfannen und!
mehrere Fuder Stalldünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber einladet

_ I . F . HarmS.
Wiefelstede. ZiegeleibesitzsrA . Lanw

zu Bockhoru läßt ani
Donnerstag , den 10 . Februar d . I . ,

nachm . 1 Uhr ans .,
in seinen zu Lehe belegenen Büschen:

250 Fuder gehauene Fuhren, Balken,
Sparren, Richelholz u - Schlengenpfähle,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer wollen sich in H . Lane 's Gast¬
hause zu Mollberg versammeln.

G . Eitlug , Auktionator.
RerrsNdertde . Kenne stets

fette GHwsme.

I . H . Hmrichs.

Oeffentücher Verkauf.
Zwischenahn. Am

Dienstag, den 15. Febr. d. I .,
nachm . 2 Uhr ans. ,

kommen in und bei Eilers ' Wirtshause zu
Aschwege zum meistbietenden Verkauf:

2 milchgebende Kühe,
6 trächtige Schweine,
eine Anzahl güste dito,
mehrere Ferkel,

4000 Pfd. Heu, 1000 Pfd. Stroh und
verschiedene Haus- und ackergerätliche Sachen.

I . H . Hinrichs.

ranenleiden.
Behandlung nach der Naturheilmethode.

Bäder , Massage, Heilgymnastik.
k. . Lekimklüng,

Raturheilkundiger . Bahnhofstr . 4.
Keim für junge Aauffeute. Jeden Sonn-

u . Feittaq, nachm . 3—IQUHr in der Markthalle.
Wer eine gute Taffe Thee

liebt,
kaufe seinen Bedarf in der Theehandkung von

NM . 8 !-tm8, Staustr.
Hochfeiner Thee ä Pfund

^ 1,60 , 2 .00 , 2.40 , 3,00 , 4,00 , 5,00 u. 6,00.
ff. Orußryee L Pfund ^ 1,50,

ff. grüner Kaysang -Wee L Pfd . ./L 2,00.
Gebrannter Kaffee in ausgezeichneter,

stets frischer Ware , zu ^ 1,20 , 1,40 und
1,60 bei

Willi. Krüns.
Bei Husten,

brauchen Sie so
schnell wie möglich

lsswids
LMSSN llöSLS !-

brunnsn - pAZiüIsn.
Erfolg sicher «nd schnell.

In Beuteln ü 40 ^ bei W . Kclp Nach ?.,
Hirsch -Apotheke.

Heiserkeit
Katarrh
Verschleimung!

ND«

Korbmacher , Staustraße 11.
Halte mein großes Lager
Kinderwagen v . io ^ i
an, Reife -, Wasch-
und Hanshaltuugs-
körbe, Korbstühle von
5 ^ an, Torskörbe,
Kiepen , Matten usw.
bestens empfohlen.

SS
Empfehle mein komptetes Lager

fertigerSchuhwaren.
Ani . kvlüi , Donnerichweerstr. 64

TWŜ GSSSSGSSKMSSSSSVSSSSSSa»

^ l.eiüeuckv erhalten auf Wunsch gratis
u. vfranco Broschiire zugesandt d.
nsissr - Apvinsks frankiurt s. ffk

i:Bnrstenwaren:
Abssis- undFensterbnrstsn, Haarbese»,
Handfeger, Schrubber und Teppich¬
besen empfiehlt in Io. Qualtität

Staustr . 7. W. Darmemasm.

Auktion.
In der Auktion am
Sonnabend, den 5 . d . M. ,

nachm . 2 Uhr,
in Dsodt 's Etablissement sollen ferner
gegen Zahlungsfrist verkauft werden:

1 Vertikow, 1 Spiegelkommode, 1 Kommode,
1 Spiegel , 2 Bauerntische, 1 Küchenschrank,
6 Stühle rc. rc.

Rad . Meyer,
Rechnungssteller u . Mandatar.

Holle. Haben ein JuckHenland, in de:
Fährbucht belegen, zu verheuern ; sind auch
nicht abgeneigt, dasselbe zu verkaufen.

M . Wichmmm. « . WüSöeichm-st.
u verk IO —12

'
FieMrn

B . Wübbenhorst

Holl . Rot-) AWür- und
dän . Weißkohl,

sowie ital . Blumen - Rosenkohl, Kopf¬
salat , Endivien u . Radieschen

empfiehlt fugs , Kurwickstr . 36.

s sehr gutes Drrchre

Msens

Lnlrm 's MLSvrk-NxtrnIit.
In V? Pfund - Cartons.

ucberall zu haben.
Depot für Nordwestdeutschland:

Nkeds.

HxWtzypMch stjr P?IW «nd Kwilleton : Vr7 Eduard Höber «für den lokale LeW . Ludwig Wewer. Rotationsdruckund Verlag von B . Schars in Oldenburg
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